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Fortſetzung 
des —— 
Auszugs aus dem Reiſejournale eines 
Deutfihen.*) 





Schmelzen der Bergzinnerze. 


(Se pon jener der Seifenerze iſt die Vee 
handlung dev. Bergzinnerze im Schmel⸗ 
-gen verfchieden; diefe werden, wenn fie mit vies 
fen flichtigen, ſchwefligen oder arfenifalifden 
fi Theilen verwiſcht find, vorher auf oben beſchriebne 
Are geroͤſtet, und dann im Windofen mit Steins 
Folen geſchmolzen. 
*) S. Geran Journ. 1790, B. 2. G, 171. 
B. J. Danner 1791, A In 
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In einem Sdmelshaufe (melting houfe, 
bies ift der eigentliche Ausdruck fir diejenige Ane 
ftalt, in der die Bergersze zu gute gemacht werden, 
im Gegenfage von blowing - houfe, weldjes die 
Seiffenginn ⸗Schmelzoͤfen find) find wenigftens 
zwey Defer, einer, in dem das Erg geſchmolzen, 
und der andere, in dem das erhaltene unreine 
Metall raffinire wird; gewoͤhnlich ift diefer etwas 
groͤßer als jener, welches jedoch nicht durchaus 
noͤthig ift, indem bende Oefen von gleicher Cone 
firuction find, und einer fiir den andern gu Ddiefer 
oder jener Arbeit angewendet werden fann. 


Die Erze werden vorher erſt gattirt, und die 
Beſchickung des Ofens in Ruͤckſicht der Verſchie⸗ 
denheit der Erze, welche der Schmelzmeiſter 
(the foreman of the: work) genau fennen 
muf, vorgenommen. Jede Beſchickung fir einen 
Ofen ift von 5 bis 6 Centner Erg, 

Man fille den Ofen durch eine Oefnung, 
welche in der Mitte der langen Seite des Ofens 
befindlich und der Stichdfnung gegeniber ift, und 
verbreitet das Erg mit einem vorne breiten Rihre 
hafen, wie beym roͤſten, gleichmaͤßig iber dem 
Heerde; wornach die Cinfagsfnung ſogleich zuge⸗ 
fe6t, vorfichtig mit Thone verFlebt, und 4 bis 
5 Stunden ſtark angeheist wird, Wenn diele Zeit 
ohngefaͤhr verlaufen ift, fo-wird das Einſatzloch 

wieder 
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wieder geoͤfnet, und alles durcheinander geruͤhrt, 
da dann der Schmelzmeiſter unterſucht, wie ſich 
das Schmelzen, haͤlt und ob vielleicht noch mehr 
Flus noͤthig iſt, alsdann aber den Ofen wieder 
verſchließen, und, je nachdem die Umffande es 
oerlangen, nod) 1 bis 2 Stunden flarfes Feuce 
geben (aft. Jetzt find ohngefaͤhr 6 Stunden vont 
Aufgeben an, verfloffen, und der Ofen gum Ste⸗ 
chen gewoͤhnlich in der gehoͤrigen Verfaſſung. 
Das Metall kocht nun nicht mehr in dem Heerde, 
hat feine unrubige wellenformige Bewegung, 
fondern liegt ruhig, das Auge wird gedfnet und 
das Metall lauft in einen eifernen Keſſel, odee 
aud) in eine in Stein gehauene große Schuͤſſel, 
und wird waͤhrend dem Cinlaufen hin und hee 
geruͤhrt. Wenn Fein Metall im Heerde mehr 
ift, fo verftopfen die zaͤhen roͤthlichen Schlacken 
Das Auge von felbft, welche demnachft sur Eins 
fagsfnung herausgearbeitet, und mit Kelengrus 
fiberdecft werden. Wenn dies gehoͤrig geſchehen, 
fo koͤmmt der Schmelzer her, und ſchaͤumt mit 
einer durchloͤcherten Schuͤppe fein Metall ab, 
wirft den Schaum gufammen auf einen Haufen, 
und giefit jenes, wenn es ziemlich klar geworden 
ift, (denn gang rein braucht es beym erften 
Schmelzen niche gu feyn) in muldenfsrmige Bee 
Halter die in Granitbloͤcken ausgehauen find; hier 

; Aa. entſtehen 
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entſtehen kleine Zinnbloͤcke von * Ctnr. ſchwer, 
welche den Namen Bottoms erhalten, und in 
den. Seigers oder Naffinirofen fommen. Man 
rechnet, daB von 586 W. Erz 300 B. roh Zinn 
faͤllt. 

Die Schlacken, ſo vom erſten Schmelzen 
fallen, ſind noch zinnhaltig, und werden zu dem 
Ende auf die Pochwerke verfahren, von wo ſie 
in zweyerley Gattung wieder zuruͤck kommen: 
grob zur Groͤße von Haſelnuͤſſen, und fein wie 
das Erz, wovon ſie gefallen ſind; jenes ſind die 
reichhaltigen, dieſes die armen. Die groben, 
welche man pillions nennt, werden beym Raffi 
niren, die armen beym Rohſchmelzen wieder mit 
durchgeſetzt. 

Der vom fluͤßigen Zinne abgehobene Schaum 
iſt ſehr reichhaltig, und wird, wenn eine genug⸗ 
ſame Quantitaͤt davon vorhanden iſt, im Ofen 
mit ſchwachem Feuer durchgeſchmolzen; das 
Zinn laͤuft dabey mehrentheils heraus, und das, 
was noch zuruͤck bleibt, wird durch ein vere 
ſtaͤrktes Feuer abgeſchieden, und die Schlacke 
voͤllig zerſtoͤrt. 

Beym Rohſchmelzen des Zinnerzes bedient 
man ſich eines Zuſatzes, der eine Art Steinkole 
aus Suͤd⸗Wallis iſt und Culm-Coal genannt 
wird. Dies iſt eine Kole mit glasartigem Bruche, 


die 
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die ſchwerer brennt, als die gewoͤhnliche, grau⸗ 
glangend iff, und fo hart, daß fie nicht leiche 
bricht, wenn fie aud) gegen einen Stein geworfen 
wird.*) Die Schmelzer halten fie fir einen Flus, 
ich zweifle aber, daß hierin ihe Mugen beftehe, 
und glaube vielmehr, daß fie das gu ftarfe Vere 
falfen des Zinnes verhindern fol. Das Vers 
bunus worin ſie dem Erze zugeſagt wird, iſt 
Tor aud) wohl nur der ganzen Beſchickung. 
Die Thuͤre zur Einfagsfrung an dem Schmelz⸗ 
ofen befteht aus einem ecifernen Rahmen, deffen 
leeres Feld mit feuerfeften Mauerfteinen bis auf 
eine Oefnung gum Durchfehen in der Mitte der 
Thuͤre, ausgefese ift; um dieſe Thuͤre bequem 
vorſetzen und wegnehmen gu koͤnnen, bedient man 
fid) eines Inſtruments, das in der Fig. 1. 
Taf. VIL vorgeftelle ift; mit dem obern Hafen 
deffelben Haft der Arbeiter in das Schauloch der 
Thuͤre ein, und die beyden untern Spigen halten 
fie tet und aufrecht. 

Ich fomme nun gum Seigern oder fo ges 
nannten Raffiniren ded Zinnes, das wir in der 
Geſtalt der Bottoms verlaffen haben; dies ge⸗ 
ſchieht auf folgende Weife: wenn die beyden 

43 Schmetz · 


*) Diefer Beſchreibung zufolge ſollte man fie faſt fie 
Hen, Werners Glanzfole Hatten. 5. 
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Schmelzoͤfen eine hinlaͤngliche Menge Bottoms 
geliefert haben, fo werden in einen von ihnen 
40 bis 50 Ctnr, oder tberhaupt fo viel als der 
Ofen nur faffen Fann eingefest, welches mit einem 
Inſtrumente von Cifen, wie eine Baͤckerſchaufel 
geftaltet, geſchieht, das vorn auf dem breiten Theile, 
wo die Bottoms aufgelegt werden, mit Talche 
beftridyen wird, damit fie beffer abrutſchen. Das⸗ 
jenige Zinn, fo zuerſt an gu fliefen fange, und 
Durch das offene Auge ablaufe, iſt das reinftes 
Das, was nachher koͤmmt, ift nicht fo rein, und 
nod) mit fremdartigen Theilen vermiftht. So 
wie das Zinn abfließt, werden von Beit gu Beit - 
neve Bottoms aufgegeben, und das Feuer beym 
gangen Schmelzen nur mafig gehalten. 
Vor dem Ofen, an der langen Seite deſſel⸗ 
ben, in der fid) die Stichdfnung oder das Auge 
befindet, ift ein Heerd angebaut, in den ein 
_eiferner Reffel eingemauert ift, der das abflieBende 
Zinn empfangt, und vor dem ein Arbeiter ſteht, 
der das Zinn durcheinander ruͤhrt, es mit eiſer⸗ 
nen Loͤffeln in die Hohe hebt, in den Keſſel wie⸗ 
der Herunter fallen (aft, einen Schaum erregt, 
und denjelben mit durchloͤcherten Schuͤppen abs 
hebt. Aus diefem Keffel wird es mit Loffeln in 
laͤnglichviereckige Mulden uͤbergegoſſen, welche in 
Granitftein ausgehauen find, und die Form eines 
englis 
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engliſchen Zinnblockes haben, daſelbſt der ſich 
aufſetzende Schaum durch Hoͤlzer von dev Fig. 2. 
Taf. VIL. wo der Finger in die oben befindliche 
Oefnung eingelegt wird, noch einmal abgezogen, 
bas Wappen und bie Namen der Cigner des 
Schmelzhauſes eingedruͤckt, durch hoͤlzerne Pfloͤcke 
Loͤcher zum Aushacken geformt, und der Block 
ſodann erkaltet herausgenommen, der alsdanu 
gemeiniglich 3 bis 35 Ctnr. wiegt. 

Dasjenige Zinn, welches bey dem bisher gee 
braudhten fchwachen Feuer nicht abgelaufen, ift 
mit fremdartigen Theilen vermiſcht, deren Bere 
ſchlackung durch ein verſtaͤrktes Feuer vor fich 
geht, da denn das daraus noth erhaltene Zinn 
ebenfalls abgeſtochen wird, jedoch fein Blockzinn, 
fondern Bottoms giebt, die noch einmal wieder 
geſchmolzen werden. Der metallifthe Gehalt, fo 
alsdenn nod) in den Schlacken vom Raffiniren 
zuruͤckbleibt, wird. durd) wiederholtes Zuſetzen 


derſelben gu abermaligen Schmelzen fo viel als M 


moͤglich erhalten. 
Der beym Raffiniren erfolgende Abgang 
laͤßt fic) niche beſtimmen; weil die Quantitaͤt 
des eingeſetzten Zinnes nie gewogen wird, oder, 

man wollte es nicht angeben. 
Eben fo wenig fann man bey dem erfter 
Schmelzproceſſe in Ruͤckſicht des Verluſts am 
4 4 Gewichte 
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Gewichte einen allgemeinen Sag annehimen ; weif 
der Gehale der Erze dermafen verfdhieden ift, daß 
von 20 @. Erʒ (black Tin) einige 4 @. Mes 
tall (white-Tin), andere 13 bis 14 B. geben. 

Dasjenige Erz, das Blende in feinem Ges 
menge enthalt, giebt das ſchlechteſte Zinn; man 
fann es immer. an feiner ſchwaͤrzlichen Farbe 

erfennen, a 

; Ehedem bediente man fic) sum Schmelzen 
der Zinnerze Durchgehends folder Oefen, worin 
jetzt noch das Seifenginn gefchmolzen wird; man 
fannte die Moͤglichkeit noch nicht, Zinn bey 
Steinkolen gu ſchmelzen. Ohngefaͤhr vor go Jah⸗ 
ren kam ein deutſcher Chimiſt Namens Becher, 
mit einem Briſtoler Kaufmann, Thomas Koͤ⸗ 
ſter, der ein Corniſcher von Geburt war; nach 
Cornwal, und machte den Gebrauch des Wind⸗ 
ofens bekannt, der denn gleich auf das Schmel⸗ 
gen der Ziunerze angewendet wurde. 

Alfo auch diefes Licht gieng, wie fo manches 
andere, von unferm lieben Vaterlande aus: dee 
Gedanfe war deutch, und die Anwendung def: 
felben, die Ausfihrung, engliſch. Vielleicht und 
ſeht wahrſcheinlich war das Schmelzen in Winds 
oͤfen damals in Deutſchland noch nicht bekannt, 
und es gieng damit, wie mit mehrern andern 
Producten der Speculation und der Erfindungs⸗ 
kunſt, 
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kunſt, die in einem deutſchen Kopfe entſtanden, 
pon Deutſchen nicht genutzt, und bey Englaͤn⸗ 
dern Quellen des Reichthums wurden; ich bin 
auf mehrere dergleichen Faͤlle waͤhrend meinen 
Reiſen geſtoßen, ſie haben mir immer zu gleicher 
Zeit Freude und auch Verdruß gemacht, und ich 
werde es mir zur Pflicht machen,’ fie im Vers 
folge diefer Erzaͤhlung zu bemerken. Ob uͤbri⸗ 
gens jener Becher, der unter uns Deutſchen ſo 
bekannte Chimiſt war, kann ich nicht beſtimmen. 

Die Geſtalt der Zinnſchmelzoͤfen koͤmmt 
mit der von den Kupferſchmelzoͤfen vollfommen. 
tiberein, weldye.ich bey Wallis beſchreiben werdes 
der Heerd iftvon feuerfeftem Thone aus Flintſhire 
geſchlagen, und man fann tiber ifn 100 bis 120 
Blocks ſchmelzen, bevor ev ernenert gu werden 
braucht. 

Wenn das Zinn in Bloͤcke gegoſſen iſt, ſo 
darf es nicht eher verkauft werden, als bis es 
gewogen und geſtempelt iſt. Fuͤnf Staͤdte in 
Kornwal haben allein das Vorrecht, daß in 
ihnen das Zinn gewogen werde. In vieren ge⸗ 
ſchieht es aber nur wirklich, nehmlich: Pen⸗ 
zance, Helſton, Loſtwithiel, und Truro. Die 
fuͤnfte, Liskeard, at. fein Zinn | mehr in 
ihrer Nachbarſchaft, und in der erftern, Penz 
gance, witd bey weitem das mehrefte Zinn ges 

W 5 ſtempelt. 
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ſtempelt. Alle 13 Wochen iſt Wagetag (Coi 
nage), und dazu haͤlt der Prinz von Wallis 
als Herzog von Kornwal, unter deſſen Autho⸗ 
ritaͤt es geſchieht, eigne Bedienten. Dieſe un⸗ 
terſuchen das Zinn, welches in eigene zu dieſem 
Behufe gebaute Magazine angefahren wird, 
auf die Art, daß fie cine der unterſten Ecken des 
Blocks ablifen, halb durd) den Meißel, und halb 
durd)brechen, um auf beyde Arten die Zahigfeit zu 
priifen; zeigt es fic) in diefer Probe adhe, fo wird . 
das Herzoglich Cornifche Wappen, 15 in ein 
Dreyeck gelegte Kugeln, drauf geſchlagen, durch 
einen Officianten, der the Hammerman ge⸗ 
nannt wird, und alsdann ift es erſt verkaͤuflich, traͤgt 
aber auch nun zugleich den Stempel ſeiner innern 
Guͤte. Findet der Probirer, daß ein Block nicht 
den gehoͤrigen guten Bruch hat, ſo iſt der Eigner 
genoͤthigt, ihn wieder zuruͤck zu nehmen, und ihn 
noch einmal durch zu ſchmelzen, denn der Block 
wird unter ſolchen Umſtaͤnden nicht geſtempelt. 
Außerdem wird noch auf das Zinn geſchlagen, 
die Nummer des Blocks von jeder Stempelung, 
und die Nummer vom Schmelzhauſe. Hier⸗ 
liber wird ordentlich Buch gehalten, und dazu iff 
wieder ein befonderer Bedienter angeftelle, 

Dem Pringen von Wallis gebuͤhrt von jes 
dem Blocke eine Ecke: es ſteht jedoch den Cigens 
thimern 


tor Sie m1 
thuͤmern frey, ſolche gu behalten, und dafuͤr 
2 Pence ju — Außer dieſer Ecke erhaͤlt 
der Prinz noch von jedem Centner Zinn eine Ab⸗ 
gabe, welche den Titel: avarage fuͤhrt, in den 
beyden erften Vierteljahren 4 Schillinge, in den 
beyden letztern aber 4 Sdhillinge und 4 Pence bee 
tragt, wovon der Grund darin liegt, daß, da 
bis zur Regierung Heinrichs des Sten jaͤhrlich nur 
zwey Stempeltage gehalten wurden, gur Bee 
quemlichkeit der Gewerfen noch zwey andere anges 
fe6t worden find, wofuͤr fie fic) felbft erboten, 4 
Pence pro Centner mehr gu begahlen. AuGerdent 
geben fie nod) fite jeden Blo 1o Pence dem 
Coiner, der das Wiegen verrichtet, welches 
Douceur feezen heißt; dafuͤr haben fie gutes, 
und der Pring ſchlechtes Gewicht. Die Bezah⸗ 
lung der Arbeiter auf den Zinngruben und Hitten 
geſchieht mit fo genannten Tin- Bills, welches 
Scheine find, fo die Cigenthimer einer Schmelz⸗ 
huͤtte den VerFaufern, wovon fie ihe Zinnerg % 
erhalten haben, ausſtellen, daß Inhaber berech⸗ 
tigt ſey, nach der Coinage ſo und ſo viel Zinn⸗ 
bloͤcke von ihnen zu fodern. Dieſe Scheine ſtehen 
mit dem Werthe des baaren Geldes pari, ſind 
ſo gut als die beſten Wechſel und Banknoten, 
koͤnnen auch wie Wechſel endoſſirt werden. Der 
Werth, wofuͤr das Zinn in den Scheinen ange⸗ 
nommen 
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nommen wird, beſtimmt ſich mehrentheils durch 


den erſten Preis, der nach der pierteljaͤhrigen 


Stempelung, worauf der Schein ſpricht, im 
Handel gemacht wird. Niche allein die Arbei— 
ter werden hiermit bezahlt, fonbdern auc) andere 
Zahlungen im Handel und Wandel in der Cornie 
ſchen Gegend werden damit gemacht. 

Der gange Betrag des Cornifchen Zinn: 
Bergbaues. an geſchmolzenem Zinn fann nad) 
folgender Specification aller Defen obnaefape bes 
rechnet werden : 


a. Common-Tin- ober {melting -Houses: 
1. old blowing- oder {melting - House 
at Sct- Auftle ‘ - , 2Defen, 
9. Kowedders bey Truro . § — 
3. Kollinnick bey Truro. . 10 — 
4. Parrent’s fmelting - House 
zwiſchen TruroundFalmouth 5 — 
5. old-garrick pa .- 4— 





. 6. Tollowith ‘ cs 
7. Sct. Tchyandower bey 
Pensance . P - 4— 
8. Thrywe fmelting-House 4 — 
in allen . alee 


tenet man fiir jeden jaͤhrlich 350 Blok, und 
mehr ſchmelzen fie nicht, fo macht dies fir alle 
43 Oefen 


33 


43 Defen ‘ oS ce 15,050 Block 
dazu koͤmmt nod) das Product von 
3 Blowing - houses bey Holsfolen 

weldjes man gufammen auf 150 — 
anfchlagen fann, woraus eine Gum: 


me von ; + 15,800 Block 
oder, den Block gu 3,25  Coeniee gerechnet, 51,350 
Center entfteht. Nimmt man den Preis von 
14 Schillingen pro Centner des gewohnlichen, und 
84 vom Grain- oder Seifenzinn an, fo betragt 
dies fiir 48,912 Ceny, Gemeinginn 180,974% 8. 
und fiir 2,438 Cnr. Seiferizinn 10,240 §, 








Summa 191,2143 4. 


oder 1,242,893 Reichsthaler preußiſch Courant. 


Was die Quantitaͤt des jaͤhrlich von Core 
niſchen Erzen gewonnenen Kupfers betrift, fo 
fann man das Erz annefmen gu a8 bis 30,000 
Tonnen, oder, die Tonne Erg gu 21 Cenr. gee 
tedynet, gu 588 bis 630,000 Ctnr. welthes nad) 
einem rajabrigen Durchſchnitte von 1740 an gee 
nommen ift. Sn diefer Seit find von Cornifdjen 
Erzen jaͤhrlich geſchmolzen zwiſchen 3 und 4,000 
Tonnen fein Kupſer. Der Verkaufspreis der 
Tonne fein Kupfer iſt von 75 §. zu 1098. der. 
mittlere Preis demnach ungefahr go $. welches 
auf die ganze Quantitét, die wir nur zu 3000 

anneh⸗ 
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annehmen wollen, 270,000 §, oder 3,755,000 
Rthlr. betrage. ' 

Das Schmelzen und gu gute machen der 
Cornifchen Kupſererze ift unter. zwoͤlf Geſellſchaf⸗ 
ten vertheilt, die mit den Kupfergrubert - Gee 
werken eigentlich) nur in Abficht des Einkaufs 
Der Erze Gemeinfthaft haben, ubrigens aber fiir 
fich beftehende Gewerkſchaften ausmachen. Drey 
davon ſchmelzen zu Briſtol in zweyen, 9 zu 
Swanſea in Sid-Wallis, und nur eine in 
Rornwal felbft, auf einer Huͤtte, die ohnweit 
dem Hofe Havl liege. : . 

Man muß ſich billig wundern, daß das - 
Kupfer frey aus Kornwal erportirt,. und draufe 
fer: verſchmolzen wird, da dod) in dem Sande 
wohlhabende Leute genug find, um den betradhts 
lichen Vortheil, der den auswartigen Kupfer⸗ 
compagnien durd) die Sugutemacung des Ruz 
pfers zuwaͤchſt, gu Haufe gu geniefen, um fo 
mehr, da der Transport der Rohlen, die von 
Wallis kommen miffen, weniger betragt als der 
bes Erges, wie ich beym Schmelzproceſſe des 
Kupfers in Wallis deutlich zeigen werde. Es 
find wirflid) von mehrern patriotifehgefinnten 
Cinwohnern Kornwal's deshalh von eit gu Zeit 
Verſuche gemacht worden, allein die meiften find 
wieder eingegangen, durch die vereinigten Kraͤfte 

der 
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der auswaͤrtigen Gewerkſchaften, die durch ihr 
vieles Geld und Einigkeit, wenn es auf dieſen 
Gegenſtand ankam, Mittel genug hatten, der⸗ 
gleichen neue Unternehmungen zu ſtuͤrzen. Das 
Werk zu Hayl haͤlt ſich indeſſen doch noch, und 
hat ſchon ſeit den ahren 60 geſtanden, wiewohl 
der Vortheil dabey auch noch nicht von Belang 
ſeyn ſoll. 

Das große Rupferbergwoert ju Patismount 
auf der Inſel Anglefea drohte nod). vor wenjg 
Jahren den Umſturz des gangen Cornifchen Rus 
pferhandels, wegen der gang außerordentlichen 
Vortheile, die die Matur bey; jenem Werke vers 
ſchwendet Hat; allein gegenwaͤrtig hat ſich die 
Parismount · Compagnie mit den Corniſchen 
Gewerken vereinigt, woven mir jedoch keine naͤ⸗ 
hern Umſtaͤnde bekannt geworden ſind. Ich werde 


weiter hin Gelegenheit nehmen, von dieſem gro⸗ * ~ 


fien und-fonderbaren Werke mehr gu reden, 

Zur Aufmunterung des Cornifdjen Rupfers 
bergbaues, hat das Parliament die Rechte auf 
bie von Wallis nach) Cornwal erportirten Steinz 
kohlen aufgehoben, weldhes wegen des grofen Vers 
brands diefes Materials bey den) Feuermaſchi⸗ 
nen, auf den dfonomifdjen Vortheil der Gruber 
Feinen unbetraͤchtlichen Cinflug har. 


Beit 
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Weil mich hier die Gelegenheit wieder auf 
Seuermafdinen bringt, fo-fey es mir erlaubt, 
nod) etwas hieruͤber gu erwaͤhnen. Ich weis fee 
wohl, daß fich ber diefen wichtigen Gegenſtand 
viel, ſehr viel fagen laͤßt, was aud) gerade nod) 
‘nicht jederman bekannt ift; allein es war derfelbe 
vor meinet Anwefenheit in Kornwal durd) den 
jeBigen preußiſchen Oberbergrath Birckling bes 
obachtet worden, der hierin fiir den nachfolgenden 

Beobachter niche viel mehr uͤbrig gelaffen hat. 
Der Kontrakt, den Boulton mit den’ Cis 
genthuͤmern der Gruben, denen er Feuermaſchi⸗ 
nen liefert, macht, Aft entwebder der, daß er fid) 
‘Den zten Theil desjenigen, fo durch feine Einrich⸗ 
‘tung erfpart wird, ausbedingt, oder, daf er feie 
“nen Gewinn nad) der Quantitaͤt Wafer beſtimmt, 
bie (eine Maſchine hebt. Beym erftern Falle 
muß er ſich gu viel auf die Angabe der Cigenthie 
mer verlaffen; im letztern Salle hingegen faͤhrt 
er am ficherften, wenn er ein Micrel Hat, wore 
nach die Anzahl von Huͤben, die feine Mafchine 
verrichtet, ſich beftimme angeben (aft. Dies 
Mittel hat er ſich auf eine finnreidhe Are gu vere 
ſchaffen gewußt. Es ſitzt nehmlich oben anf dem 
Balancier fein ſtiller Kontrolleur, der ifm treu⸗ 
lich referirt, wie oftmal dieſer niedergegangen iſt. 
Dieſe Kontrolle beſteht aus einem Raͤderwerke, 
in 
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in dem ein Schwengel die Stelle eines Pendels 
vertritt, und weldes an der vertifalen Seite des 
Balanciers angebracht iſt. Wenn diefer nad f 
gu fic) niederbewegt, ſo fallt der Schwengel her⸗ 
unter, und legt ſich in die Richtung ba Fig. 3, 
Taf. Vll.; geht ev aber herauf, ſo faͤllt der 
— auf die Rader, da denn der in det 
Geftalt eines gebtodnen Hebels an demfelben 
befeftigte Zahn 7 in Sas Rad. e greift und ber 
jedem Anſchlage einen Zahn beffelben votwaͤrts 
bewegt. Wenn dieſes Rad mit. 100 Zaͤhnen 
einmal umgegangen ift, fo bewegt es wieder nur 
einen Zahn vor dem folgenden Rade fort, in wel⸗ 
them abermals 100 Zaͤhne ſind, u. ſ. w. Wenn 
bas dritte Nad alſo einmal, umgegangen, fo iſt 
der Balaneiers 100 X 100 K 100 = 1008 = 
1 Million mat auf und nieder gegangen. An dev 
Axen der Rader find Zeiger und. Zifferblaͤtter 
angebracht, welche in einem Blicke bey Defnung 
des, das Raͤderwerk bedeckenden Kaſtens c, woe 
von Boulton den Schluͤſſel Hat, und der uͤber⸗ 
dies noch verfiegelt ift, die Anzahl ber durch die 
Mafchinen verrichteten Huͤbe anjeigen; fo daß 
dieſer Kontrolleur richtlge Rechnung halt, wenn 
auch Boulton mehtere Jahre abweſend geweſen 
waͤre. 


B. J. Janner. 1798. B Eine 
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Eine aͤhnliche Mafchine iſt auf den Pferde. 
gopeln angebracht, wornach fit) die Grubenaufs 
feber richten; denn die Pferde gu den Goͤpeln get 
hoͤren Landleuten, welche ‘fie gu dieſer Arbeit ver⸗ 
miethen, und nad) einer gewiſſen Anzahl Uints 
gaͤnge des Goͤpels begahle werden, Eben der 
Betrug, der bey den Feuermaſchinen moͤglich iff, 
koͤnnte nun aud) hier vorgehen, wenn das Uhr⸗ 
werk oben nicht wachte, gum hoͤchſten Verdruſſe 
der unter ifm im Kreiße herumtrabenden 
Bauern, 

Die Anwendung der verbefferten Feuermas 
ſchine auf den Korniſchen Bergbau, iſt fiir Boule 
ton und Wate eine reiche Fundgrube. 

Cine Feuermafthine von 28 Zollen im Durch⸗ 
meffer des Dampfzylinders, eine der kleinſten, ine 
‘Dem es Mafthinen von 48 Zollen nad) Ber neuern 
Art giebt, brauchte jetzt in 24 Stunden'1g Bue 
fhel Rolen = 12% Berl. Scheffel, da. die alte 
Machine, welche vorher auf bem Schachte ge- 
ſtanden, deren 30 von ndthen gehabt hatte. Die 
ent(tandene Erſparnis ift bemnad) — 12, und 
Boulton's Antheil — = 4 Bufhel, deren 
Werth pro Buſhel a1 Schilling bervagt, 4 
Schillinge in 24 Stunden, und 28 Schillinge 
in einer Woche. Nimmt man bios an, dafidie 
Maſchine 7 Monate im Jahre ununterbrocen 


gehe, 








Sar a= 19 
gehe, fo macht bie jaͤhrliche Revenuͤe dieſer Fevers 
mafdine fir Boulton und Ware 784 Silt, 
= 39 §. 4 S. = 254785 Rthlr. Rechnet man 
gum wenigſten 300 Rthlr. fiir jede Mafchine int 
Durchſchnitte ber Groͤßen, fo macht dies von ax 
Feuermafchinen, fo von der neuen Art in Korn: 
wal angelegt fi ind » 6300 Rthlr. jaͤhrliche Tes 
venuͤen. 

Alle Feuermaſchinen, ſo ich bisher nachgeſe⸗ 
hen hatte, waren mit runden Keſſeln verſehen, 
nad) Art der alten, Auf Dalcoath » Grube; 
~ wozu die vorher bemerfte 28zoͤllige Maſchine gea 
hort, fah id) einen Keſſel von einer andern Cins 
richtung. Er war von fupfernen Platten zuſam⸗ 
mengeſchlagen, und hatte die in Fig. 4. Taf. VIL. 
gezeichnete Geftalt; Die ganze Hoͤhe von a. bis 
b betrug 7 Gus, die Breite c d = 5! 6“ und 
die Héhe der parallelopipediſchen Roͤhre ⸗ f= 
2! 8. Oben auf dem Rien ſieht man verſchie⸗ 
dene Oefnungen. Die vorderfte iſt die groͤßte, 
und dient dazu, den Reffel aussupumpen, und 
vein gu machen; fie ift mit einem Deckel und, 
Schrauben verfchloffen. Die kleinere bey g ems 

pfange die Roͤhre, durd) welche der Keſſel mit 
Wafer verfefen wird. Die dritte bey /A iſt die 
tunde Oefnung file die Roͤhre, durch welche die 
Dample in den Cylinder treten; und die letzte 
Ba Oefnung 
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Oefnung bey 7 dient fiir die Roͤhre und hoͤl⸗ 
gerne parallelopipedifde Bekleidung, durch wel- 
che die uͤberfluͤßigen Dampfe, vermittelſt eines 
Ventils, das dazu gedfuet wird, fortgefafjen wees 
den. Dieſe Roͤhre leitet auc) bie Dampfe ab, 
wenn die Mafchine ftill ftehen foll, indem die 
große Roͤhre, welche fie iber den Embolus des 
Dampfyylinders fuͤhrt, verfcdhloffen wird. Der 
Keſſel wird vermittelft 4 eiferner Stangen, 
welche durd) die in der langen Seite bemerfte 
Oefnungen durchgehen, und in der Srandmauer 
aufliegen, in der Schwebe gehdlten, fo daß das 
Feuer nicht nur rind umber, fondern auch durch 
bie vierefige Roͤhre durch den Keſſel durchſchla⸗ 
gen kann; uͤberdem ſteht er auch noch auf einem 
Vorſprunge der Brandmauer mit ſeinen vier un⸗ 
tern Ecken. Der ganze obere Theil des Keſſels 
iſt mit Backſteinen uͤberlegt, daß alſo faſt nichts 
von der Hitze und der Wirkung des Feuers ver⸗ 
loren gehen kann. 

An der Steuerung (Regulator) dieſer Ma⸗ 
ſchine befand ſich eine ſinnreiche Vorrichtung, um 
durch die immer gleichmaͤßig und heftig auf und 
niedergehende Bewegung des Steuerbaums das 
ſchnelle Oefnen und ſpaͤte Verſchließen des Con⸗ 
denſors zu bewirken; ich hebe ſie ihrer Sonder⸗ 
barkeit wegen hier aus, und habe fie in der Fig.5. 

Taf. 
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Taf, VII. in Zeichnung vorguftellen gefuche. 
Dieſe Figur. ſtellt einen Theil des Megulators 
vor, und die Abſicht der Bewegung ift, die 
Stange m, fo hinunter gum Condenfor fuͤhrt, 
in die Hohe gu giehen, und. wenn diefes erfolge 
ift, den Hafen c aus dem Sperrfegel b lange 
, fam wieder herauszuheben; dies geſchieht pene 
mittelft des Blafebalgs a, und das letztere, vere 
mittelft des in die hervorſtehende Leifte der Stange 
€ einhafenden: Sperrfegels f An der Axe 
Sig. 6. Taf. VIL find 3 Cifen befeſtigt: A iſt 
der Hebel fire die Srange &, die unten mit einem 
federnen Riemen mit dem Sperrkegel ¢ verbune 
den ift; # it ein langer Hebelsarm, der am Ende 
verſchiedentlich eingekerbt ift, in welche Rerben 
ein Gewicht / eingehangt werden fann; und m 
ift ein Qritter. Arm mit einer Kruͤcke, uͤber die ein 
lederner Riemen gezogen ift, der Herunter bis an 
den untern Boden des Blafebaig’s geht, und da 
befeſtigt ift. A ift eine eiferne Ruthe, die ebene 
falls am untern Ende des Blafebalg’s oder Winds 
facts befeftigt if, oben dutd) eine, eiferne Hilfe 
0 auf und nieder geht, und bey x einen Arm 
hat, der herunter gekruͤmt ift, g ift eine Are, 
die unter der obern 2, zwiſchen zweyen hoͤlzernen 
Saulen inne fiegt, und drey Arme Hat, von 
denen einer der Hebel D ift, woran die Stange - 

B 3 ne 
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- haͤngt, welche gum Condenſor fuͤhrt. 7. ift 
der auf⸗ und nieder gehende große Baum des Re⸗ 
gulator's. In dem untern Boden des Wind⸗ 
ad's a ift ein Ventil angebracht , das durch eine 
Madel im obern Boden ſtramm und lofe gemacht 
werden kann; geht’ der Regulator nun wieder, 
fo driide der Bolzen $ auf pr fchlagt den Arin 
nieder, oder nimmt ihn fo weit mit ſich fort, bis 
er vermoͤge einer Rriimmung ausweicht, und die 
Stange n driicét den untern Boden des Winds 
fac’s nieder, deffen oberer unbeweglich iſt; das 
Ventil oͤfnet fid) und die Luft tritt ein. Unters 
deſſen hat aud) der untere Strife des Regula⸗ 
tor's den Arm v niedergeſchlagen, der denn die 
‘Stange m vermige des Hebels b in die Hage, 
und letztern in den Sperrfegel c eingehoben hat, 
der im Geſtelle 11 fid) um eine Ure: bewegt. 
Mun fange das Gewicht / an ju wirfen, und zieht 
den Sperrfegel: vermittelft des Arm’s / und der 
Stange mit dem Riemen £ in die Hoͤhe; es fann 
das nicht in einem Rug geſchehen, weil der aufe 
geblafne Windfa a, vermittelft des iiber die 
Kruͤcke des Hebels mm gesogenen Riemens Wider. 
ſtand leiſtet. Es ift aber die Kraft bey / etwas 
‘grofer, ats jener Widerftand der zuſammenge⸗ 
preßten uft, und dadurch glitſcht der Sperrfegel, 
ober vielmehr dee Arm vom Sperrfegel alls 
: maͤhlig 
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maͤhlig ab, die Stange m _fallt Herunter, und 
ſchließt den Condenſor; unmittelbar darauf ere 
folgt. das abermalige Miedergehen des Steuer 
bqum’s. Durch dag Gewicht /, wenn ſolches 
mehr oder weniger nach dem Ende des Hebel 
arnt’s.gu.gebangen wird, fann pie. Geſchwindig⸗ 
Feit. des. Aufziehens des. Sperrkegels c- vermehrt 
werbden,.und dann wird auch durch die Nadel das 
Venil ſtrenger gedreht, weiches ſich alles nach 
dem Gange des Steuerbaum ſelbſt richtet. 
Die Art der Steuerung der Feuermaſchinen 
iſt faſt ben jeder. verſchieden; der Maſchinenbau⸗ 
meiſter (Engenger) bringt dabey feine. Erfin⸗ 
dungskunſt an, es wird daran immerwaͤhrend - 
verbeſſert, ſehr oft aber arten die Verbeſſerungen 
zuletzt ſo aus, daß man auf aͤltere Methoden wies 
der zuruͤckgehen muß. Dieſer Vheil, der Feuere 
maſchine macht uͤbrigens wegen: der vielfachen 


Wirkungen auf alle Theile der großen Mafchine, . 


mit Denen Hier Ventile gu verfchiedenen Beiten gee 
» Ofnet, dort gefchloffen werden, bier Waffer, dort 
Suft gepumpt wird, und Hebel aller Are in allen 
moglichen Richtungen bewegt werden, wegert der 
Schnelligkeit, womit dies alles geſchieht, und wee 
gen des -Cinfachen, der grofen Hauptbewegung 
ſelbſt, wodurch alle diefe untergeordnete Bewe⸗ 
snes an der. Maſchine hervorgebracht werden, 
— B 4 das 
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das Bewundernswuͤrdigſte des Ganzen aus; und 
da wegen des Baues des Maſchinenhauſes es 
nicht méglich iff, alles zuſammen haͤngend zu uͤber⸗ 
ſehen, da man in dem einen Stockwerke die Wir⸗ 
kung ohne die Urſache, in dem andern die Urſache 
ohne die Wirkung fiehe, fo wird der Effekt, den 
die gange Bewegung auf den Zuſchauer hervor⸗ 
bringt, um defto ſtaͤrker. Dazu koͤmmt, daß 
man ſich in eine Dampfwolke eingehuͤllt ſieht, 
fuͤrchterlicht Schlaͤge um ſich her entſtehen , Ven⸗ 
file ziſchen Waſſer raufchen, ſieben, Ketten klir⸗ 
ren hort, ohne von der Gewißheit / daß man niche 
ſelbſt in dev Richtung ‘einer der Kraͤfte, deren 
vielfache Witkung man vernimmt, ftehe ober fich 
hlneinbewege aͤberzeugt zu ſeyn. Nimmt man 
alles dieſes zuſammen, ſo ſieht man leicht, wie 
beſchwerlich es fey, eine eln zelne Bewegung gu 
abſtrahiren, und wie es faſt gang unmoͤglich if, 
unter einer eingefchrdnften Beobachtungsfrenhett, 
bie man in dergleichen Umftdnden immer voraus⸗ 
fegen muff, die Mafthine im Gangen und Cin: 
zelnen dergeſtalt gu durchfthauen, daß man im 
Stande ware, wenn auth obige Umſtaͤnde es gue 
Jießen, ohne englifche Beyhuͤlfe eine ſolche Mas 
ſchine gu erbauen. Boulton felbft it hlervon 
am meiften uͤberzeugt geweſen, und feine Ucbers 
zeugung Hat ihn in eine ſtolze Sicherheit gewiegt, 


wovon 








— 2 
wovon ich hier nur kuͤrzlich ein Beyſpiel anfuͤh⸗ 
ren will. Man hatte in Paris beſchloſſen, zur 
Hebung der Wafer fir die Wafferleitungen der 
Stadt Feuermafchinen gu bauen, und (chictte int 
Anfange der Achtziger Fabre gwen Mafchinenbaue 
verftindige in der Abficht nach England, um die 
neuern Feuermaſchinen gu ſtudiren. Es iſt ſehr 
gu vermuthen, daß man hierzu Perſonen von ges 
pruͤfter Faͤhigkeit wird gewaͤhlt haben; demohn⸗ 
erachtet konnten dieſe nach einem langen Aufent- 
halte ihren Endzweck nicht erreichen, bis ſie ſich 
durch einen Mann, von dem fie es gerade am als 
lerwenigſten vermuthen konnten, deinfelben gang 
nahe gefuͤhrt ſahen: dies war Hr. Boulton ſelbſt, 
der dieſe Herren Franzoſen hoͤflich zu ſich bat, 
und, nachdem er ihnen entdeckt, wie er von ih⸗ 
rem Auftrage ſowohl, als auch von den Mitteln 
unterrichtet ſey, wodurch ſie denſelben zu erfuͤllen 
bisher vergeblich ſich bemuͤht haͤtten, ihnen alle 
Zeichnungen von ſeiner Maſchine zu geben ver⸗ 
ſprach, die ſie nur ſelbſt verlangen wuͤrden. Mit 
dieſen ſchoͤnen Nachrichten wohl verſehen, kehrten 
ſie nach Paris zuruͤck, wo man alles gewonnen 
gu haben glaubte, und den beyden Emiſſarien 
nunmehr die’ Ausfuͤhrung des Baues uͤbertrug; 
allein dieſe lehnten den Auſtrag von ſich ab, und 
Doulton wurde zuletzt ſelbſt nach Paris befoͤrdert. 

—— Dem 
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Dem allen ohnerachtet iſt durch das Talent 
und den eiſernen Fleiß eines Deutſchen, Herr 
Boulton von ſeinem Vorurtheile zuruͤckgebracht, 
und durch den Muth und die unerſchrockene Bee 
harrlichkeit des Chefs von dem preupifdyen Berge — 
und Hittendepartement die rothenburger Feuere 
maſchine nad) Wares Grundfagen entſtanden. 


Ich komme nun sur Befchreibung: der. Kor: 
niſchen fpiralformigen. Pferdegoͤpel, deren Ein⸗ 
richtung ich, weil ſie mir bey tieſen Schaͤchten 
ſehr anwendbar zu ſeyn ſcheint, genau beobachtet 
habe, Es iſt dies die Erfindung eines. Korni⸗ 
ſchen Maſchinenbaumeiſters John Budds, der 
in dem Anfange der Siebenziger Jahre den 
erſten baute, und daruͤber ein Pinighiches Patent 
erhielt. 
Die Maſchine beſteht aus zwehen mit — 
Grundflaͤchen gegen einander gekehrten kegelfoͤr⸗ 
migen Korbwellen (Cage,) um deren Oberflache 
ſich in ſpiralfoͤrmiger Erhebung ein Faden wins 
bet, fo daft jeder Kegel die Geftalt einer Schnecke 
in dex Ube eehale, wovon die oberffe fir. das, Seil 
des cinen, und die unterfte fir das Seil des ane 
/ bern Kuͤbels beftimme iff. Die Theitungsweite 
des Spindelfadens richtet ſich nach der Tiefe des 

Schachtes 
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Schachtes und nach ‘der Entfernung der Rollen, 
Tiber welche das Geil lauft, von der * des 
Goͤpels. 

Das Geruͤſte, uͤber welches die Spindel gee 
gogen iwerden foll, befteht aus der vertikalſtehen⸗ 
den Are, ſechs langen durd) dicfelbe-laufenden 
Mittelarmen,:und fechs andern oben und unter, 
nebſt fechs vertifalftehenden Srreben. Ueber diefes 
wird dieSpirale gegogen, und der Anfang dazu 
gemacht, indem man einen kreisfoͤrmigen Ning . 
conftruirt, fo wie der Grundriß des untern Theils 
ber Mafehine Fig. 2. Taf. VILL. zeigt, denſelben an 
einer Stelle mitten durchſaͤgt, und die untere Seite 
bes einen Endes des Ringes, auf die obere des 
andern hinauf legt, Fig. 3. Das cine der beyden 
Enden, entweder das untere oder obere, je nach⸗ 
dem es die untere oder obere Schnecke des Gopels 
werden foll, wird in bem Steigen, welches die 
uͤbereinander gebogene Glace des Ringes bee 
ftimme Hat, ſchneckenfoͤrmig fortgefuͤhrt, bis die 
ganze} Laͤnge des Schachts fic) abgewicelt hat. 
‘Der Faden der Spirale, der aus doppelten ans 
einandergeſetzten Bretterſtuͤcken befteht, welche 
unter einander hinſchieben, auf einander genagelt 
ſind, und dadurch eine feſte Verbindung erhal⸗ 
ten, wird auseinander gehalten, und bekoͤmmt 
ſeine aufſteigende Schneckengeſtalt durch zwiſchen 

geſchobene 
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geſchobene Schindelbretter , welche mit dem einen 
Ende ‘vor oben her auf den untern, und mit dem 
andern von unten hinauf, an den obern Faden 
genagelt werden, und deren abdachende Meigung 
nach · der Linie beftimme werden muß / welche man 
von dem Punkte, wo das Trum uͤber der Rolle in 
den Schacht geht, bis zu den Theilungspunkten 
der Spirale auf der vertikalen Durchſchnittslinie 
der ſtehenden Axe, ziehen kann. Die Conſtruction 
der untern Spirale iſt eben ſo beſchaffen. 
Nehmen wir an, die Stellung der Maſchine, 
worin wir. ihre Wirkung beobadhten wollen, fey 
fo, daß der volle Rubel des Seils von der ober- 
ften Schnecke, auf der Sole des Schachts, und 
der leere der untern an der Hangebanf ftehe, fo 
haͤngt das Seil mit dem vollen Kuͤbel oder die zu 
tiberwindende Laff, oben am kuͤrzeſten Durchmeſ⸗ 
fer der Schnecke bey we Fig. 2. Taf. VIII. und 
Taf. 1X, und der leere Kuͤbel an der Haͤngebank, 
deſſen Gewicht der Kraft dee Pferde gu Huͤlfe 
koͤmmt, haͤngt am groͤßten Durchmeſſer bey v, 
Sig. 1. Taf, VIL und Taf, LX. alſo wieder 
am vortheilhafteften. Se naͤher die Laſt der 
duGerften Peripherie der Spirale zuruͤckt, jemehr 
vermindert fie fid), indem das Trum fic. aufs 
widelt, ynd wenn der volle Ribel an der obern 
Schnecke an der Haͤngebank angelange ift, fo 
—— haͤngt 















29 


haͤngt der leere wieder an der Spitze der untern 

umgekehrt ſtehenden Schnee, und der Stand 

ber Maſchine ift wieder fo, wie im Anfange. 

Man fieht hieraus, daß der bey zylinderfoͤrmi⸗ 

gen Korbwellen obwaltende unvortheilhafte Zu⸗ 

ſtand der Maſchine, wenn der volle Kuͤbel mit 

dem ſchweren Trume von der Sole bes Schachts 

auf bewegt werden foll, hierdurch verbeffert wird, 

und ben diefer Einrichtung die Ziehkraft gleichmaͤ⸗ 

figer wirfen Fann, — Es wiirde eine mechaniſche 

Aufgabe ſeyn, die gewoͤhnlichen zylinderfoͤrmigen 

Goͤpel mit dieſen ſchneckenfoͤrmigen in Ruͤckſicht 

ihrer Wirkung durch Rechnung zu vergleichen, 

und eine Regel anzugeben, wornach bey verſchie⸗ 

denen Tieſen des Schachts die Spirale gewunden, 

und der vortheilhafteſte Erhebungswinkel des 

Schneckenfadens gefunden werden koͤnne. Nach 

ber Verſicherung der Korniſchen Werksverſtaͤn- 

digen, ſoll die Erſparnis der Kraft gegen die ge⸗ 

woͤhnliche Methode 4 betragen, 
Wenn der Schacht in ein und der nehmli⸗ 

chen Teufe bliebe, fo brauchte die Trummel zwi⸗ 

ſchen den beyden Korbwellen nicht da zu feyn, 

ſondern es koͤnnte die oberſte gleich da anfangen, 

wo die untere aufhoͤrt: fo aber muß dieſer zylin⸗ 

derfoͤrmige Zwiſchenraum da ſeyn, um die Dife 

fereng 
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fereng dee Sange des Trumes ber die Lange 
des Schnecfenfadens aufzuwickeln. 


Mach def anfanglichen Weife ſtanden (die 
Koͤrbe niche verFehre gegen einander, fondern 
gerade unter einander; ‘die jetzige Cinridjtung iff 
aber dauerhafter, und weniger koſtbar. 


Es ift ubrigens nothwendig, daß man Hol; 
dazu nehme, welches ſich fo wenig als moͤglich 
witft; in Kornwal Hale ‘man Erlen · und Eichen⸗ 
holy fiir das vorzuͤglichſte. Daſelbſt koſtet ein 
ſolcher Gdpel 4o 8. oder 260 Mehler. 


In gang Kornwal fo wenig als im uͤbrigen 
England und aud) in Schottland, findet man die 
Fegelformigen Goͤpelhaͤuſer, welche in Deutſch⸗ 
land gebraͤuchlich ſind; die Urſache davon liegt 
wohl in der Seltenheit der langen Spiesbaͤume, 
die dergleichen koniſche Gebaͤude erfordern. Das 
ganze Goͤpelgeruͤſte iſt in der Fig. 7. Taf. VII. 
vorgeſtellt, aus der man ſich, ſo wie uͤberhaupt 
von dem ganzen wirklich kuͤnſtlichen Baue eines 
ſolchen ſpiralfoͤrmigen Goͤpels eine deutlichere 
Idee in kuͤrzerer Zeit erwerben kann, als eine 
bogenlange Beſchreibung hervorzubringen im 
Stande ſeyn wuͤrde. Von obenher fand ich nur 
aãußerſt wenige, und das noch niche einmal gang, 
bedeckt, gegen die Weſtwinde und den Schlag ⸗ 

J regen 
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regen; hingegen waren einige mit Brettern ver- 
kleidet. 

Beym erſten Anblicke ner Korniſchen Grube 
iſt es ſehr auffallend, eine Menge dergleichen 
Pferdegoͤpel in einem. engen Flaͤchenraume beys 
ſammen ſtehen gu. ſehen, und man iſt geneigt, 
ſolches fuͤr einen Mangel an oͤkonomiſcher Bes 
rechnung der vortheilhafteſten Foͤrderung anzuſe⸗ 
hen: allein dies hat darin ſeinen Grund, daß 
man bey der koſtbaren Unterhaltung der Feuer⸗ 
maſchinen gendthigt ijt, der Zeiterfparung alles 
andere nachgufegen, Man ſucht deshalb nur ein 
großes Volumen Erz in der moͤglichſt kuͤrzeſten 
Zeit gu foͤrdern, halt die reichſten Erze ays, macht 
dieſe blos gu gute, und ſtuͤrzt die aͤrmern auf Halden; 
Faͤngt die Grube an, weniger Ausbeute zu ſchlieſ⸗ 
ſen, ſo daß die Unterhaltung der Feuermaſchine 
nicht mehr beſtritten werden kann, ſo ſteht die 
Grube deshalb noch nicht ſtille, ſondern man laͤßt 
die Feuermaſchine eingehen, nimmt die alten in 
jene Halden geſtuͤrzten Erze vor, und macht dieſe 
zu gute. Wenn ſolche Erzhaufen ſich zu ſehr 
anhaͤufen, ſo reißt man fie an, ſucht die reichern 
Erze aus, und ſtuͤrzt die armen wieder zuruͤck. 

Eben deshalb wird die Arbeit hier Tag und 
Nacht in ſechsſtuͤndigen, ſelten in echeftintigen 
— getrieben. 

Waſſer⸗ 
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Wafferrader findet man wenig gur Foͤrderung 
und Wafferlsfurrg angewendet. Der Grund daz 
von liegt freylich wohl hauptſaͤchlich in der Be⸗ 
ſchaffenheit bes Tagegebirges: allein ich zweifle 
nicht, daß wenn ein Bergmann von Freyberg 
oder vom Harze dorthin kaͤme, er durch Graben⸗ 
touren und Sammelteiche manchen Goͤpel, viel⸗ 
leicht auch wohl Feuermaſchinen uͤberſtuͤßig ma⸗ 
chen wiirdes denn man iſt in Kornwal fo blind 
fuͤr Feuermaſchinen nicht eingenommen, daß man 
nicht alles anwenden wuͤrde, um der Nothwen⸗ 
digkeit ihres Gebrauchs, und des Boultonſchen 
Tributs uͤberhoben gu ſeyn. 
Auf der Grube Cooks⸗Kitchen beſindet ſich 


jedoch ein 48fuͤßiges Waſſerrad. 


Das Gebirge von Kornwal iſt uranfaͤngli⸗ 
ches Gebirge, deſſen oberer Theil aus einem feſten 
ziemlich grobkoͤrnigem Granite beſteht, der in 
mehrerer Teufe haͤrter wird, und dann hard. 
grouan heißt. Zinnz und Kupfergaͤnge durdje 
ſchneiden die Gebirgslagen unter verſchiednen 
Winkeln, die jedoch ein gemeinſchaftliches Haupt⸗ 
ſtreichen von Morgen nach Abend annehmen; 
und nur allein auf der Grube Trevaskos in dem 
Kirchſpiele Gwynear liegt Kupſer⸗ snd Zinn⸗ 

ets 





mage Se 
ety lagerartig, welches im Korniſchen bergmaͤn⸗ 
niſchen Ausdrucke a hoorof ore qenannt wird, | 
Bley⸗.und Silbergaͤnge weichen in ihrem 
Streichen von jenen ab, und halten ſich mehten⸗ 
Weis nach Suͤden. Sineaal 093 
Gemeiniglich find die Zinngdnge, ihrem Anse 
gehenden nach, edters ‘mit dei Rupfergdngen 
aber verhaͤlt es ſich umgekehrt/ und dtefe werden 
allererſt in einer gewiſſen Teuſe bauwuͤrdig, unt 
gehen hoͤchſt ſelten mit ihren Erzen su Sage ausj 
ſondern uͤber dem Gange ſetzt ſich der harte, hler 
ſogenannte ire-Stone auf, und dieſer geht Dana 
gu Lage ais, Das Gebirge, in dem ſich Sinn 
erze am ſeltenſten finders, ift der fogenanite Ble 
van -Stone; der nur ein verhaͤrtetes Rlanfewges 
birge *) zu ſeyn ſcheint, wenigſtens hat er ebenfalls 
bie Eigenſchaft, den Gang wenn er unter einem 
fiarfen Winkel gegen ihn erift, aus (einer Stunde 
gu ſetzen, ‘odet gu zertrͤmmern, Auch in dem 
Granite finden ſich edle Zinngaͤnger allein dee 
Bau iſt wegen dee Haͤtte des Geſteins fo fof: 
bar, daß fie fat alle muͤſſen unbebaut liegen blef 
ben. Ohnweit Redruth hat man Kobelt ges 
funden, der einen Kupfergang Neſtetweiſe ber 
gleitet, aber ſehr eiſenſchuͤßig iſt. 
” einen 


B.Z.Zanner 17ot, 2.4 Sn 
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In Abſicht der innern Struktur der Gebirge 

iſt Kornwal gewiß ein ſehr merkwuͤrdiges, und 
fuͤr den Mineralogen wichtiges Land, das bisher 
ſehr wenig gekannt war, in dem aber jetzt Mine⸗ 
ralogie und Metallurgie aus ihrem Kindesalter 
herauszugehen anfangen, und manchen ſchoͤnen 
Beytrag zur Bergwerkskunde erwarten laſſen. 
Die große Granitmaſſe des Korniſchen Gebirges 
ſcheint mehrere große Revolutionen erlitten zu ha⸗ 
ben, durch welche ſie hier in die Hoͤhe gehoben, dort 
niedergeſenkt ift:*).. Alle hervorragende Kuppen 
der Berge ſind Granit, an welchen ſich das Ge⸗ 
ſtein, ſo hier Kellas heißt, angelegt hat, und 
jetzt die niedrigen Bergruͤcken und Schluͤchte bil⸗ 
det. Dicht bey Redruth iſt ein Berg, der 
Garnbre’ genannt, der wohl ein. unleugbarer 
Beuge von der Wahrſcheinlichkeit diefer Vorause 
ſetzung iſt. Diefer Berg ift cine derchichften 
Granitéuppen der Gegend, auf feinem Ruͤcken 
ſieht man ungeheure Felſenſtuͤcken an dreyen vers 
ſchiedenen Orten ſo uͤbereinander gelegt, daß, 
wenn es moͤglich waͤre, durch irgend eine Ma⸗ 
ſchine dergleichen Maſſen blos zu bewegen, ge⸗ 
ſchweige dann auf die platte Seite, auf die hohe 
Kante, 


Eine andre Art, dieſe Eerſcheinung su erklaren, ſehe 


man im Bergm, Journ, 1789, B. 1; G. 254 und 
vorzuͤglich 257, do 789, Gea, S. 252 un 
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Kante, und in verſchiedenen gum Theil regelmaͤ⸗ 
igen Stellungen und Lagen uͤberelnander gu thuͤr⸗ 
men, man in die Verfuchung gerathen koͤnnte, 
das. große Spiel der Natur fiir planmaͤßig tibers 
dachtes Menfchenwerf zu halten. 

Einige Steine tiegen auf einem Hopo⸗ 
mochlion, wie in der Schwebe/ find unterſtuͤtzt 
durch Keile, liegen auf grdfen Haufen neben⸗ 
einanderſtehender unregeimafig geformter Saͤu⸗ 
fen, Wuͤrfel, Vielecke, die durch. große Spalten 
getrennt ſind, welche zuweilen ſich ſchließen, als 
wenn fie zuſammengeſchmolzen waren, daß man 
alfo ihren Gang blos durch eine Vertiefung bee 
merkt. Wenn Feuersfraft je diefe Maffen herauf 
geboben hat, fo ſcheint die Richtung derſelben 
Der Sentrallinie des Berges nahe gewefen gu ſeyn, 
denn an dem. Gehange defjelben liegen ungeheure 
Wande fuͤrchterlich dbereinander, als wenn fie 
von oben herabgewaͤlzt waren, Dieſer Berg. 
Carnbre! iſt gugleich ein ehrwuͤrdiges Denkmal 
Gus druidiſchen Zeiten, denn hier ift wahrſchein⸗ 
lid), ein Volksfeſt gefenert worden, und die 
Druiden haben. von, einem diefer Sreine herab, 
der befonders · dazu in ein Becken ausgehauen iſt, 
die Verfammleten mit Wafer befprengt und gee 
ſeanet. Redruth, dag dicht unter diefem Berge 
liegt, hat davon ſeinen Namen Tree Druith eve 
€ 2 halten, 
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halten. Faſt alle benachbarte Granitkuphen 
find mit Granitgeſchieben ant aͤhnliche Welle 
uͤberdeckt. 

Vom Carnbre“ zeigte mir mein Begleiter 
einen andern Berg dicht am Ufer der See int 
Kirchſpiel St. Agnes, der nicht weniger bemere 
kenswerth ift; denn feine obern Sagen beftehert 
aus Thon, Seefande und Muſcheln, und die in 
ihn befindlidjen Erzgaͤnge find ganz zerruͤttet, daß 
man alfo nicht unwahrſcheinlich annehmen Farin, 
dieſer Berg ſey durch eine ſchleunig wirkende 
Kraft aus dem Grunde des Meeres heraus gee 
hoben worden. , 

Die Viefe des Granits iſt noch nie durchſun⸗ 
fen, denn uͤberall hat man ihn unter dem aufge · 
ſetzten Kellasgebirge wieder gefunden. 
Nach angeſtellten Barometermeſſungen hat 
man die Hoͤhe des Korniſchen Granitgebirges yu 
Goo Fuß gefunden, 
Bey meiner Anweferhelt in’ Kornwal tee 
id) den bekannten Herrn Raspe, ben man ate 
einen Hermes Trismegiftus betrachtete/ und 
von feiner dort bekannten mineralogiſchen und 
metallurgiſchen Geſchicklichkeit viele Vortheile fire’ 
den Korniſchen Bergbau erwartete. An Gele⸗ 
genheit, ein ſolches Talent geltend zu machen, ließ 
man es von Seiten der Gewerken nicht fehlen. 
Sir 
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Sir Francis Baffet von Tehiddy war fein gros 
fier Befchiger, der mit Sir John Se, Aubin, 
und nod mehrern angefehenen Sewerfen ifm ein 
jaͤhrliches Gehale ausgemacht, und einen Fond 
angewieſen hatte, woraus er fic) auf Camborn: 
grube ein Wohnhaus, Probieranftale und Biblio⸗ 
theF anfchaffen fonnte, Go beliebt Herr Raspe 
bey den angefehenen Gewerfen war, fo ſehr hafs 
fen ifn die Grubenofficianten vom seder, weshalb 
id) ifn auc) nicht uͤberreden fonnte, mich bey 
Befahrung der Gruden gu begleiten, Auf Pols 
dice (chin man fic) an Heren Raspe in meinee 
Perfon raͤchen gu wollen, und feit diefer Zeit habe 
id) ifm dieſe Vorſichtigkeit gern vergiehen, Er 
verſicherte mir, daß damals der erſte ordentliche 
Grubenriß angefertiget worden ſey; daß man 
vor dieſer Zeit Grubenbaue von mehrern Tauſen⸗ 
den gewagt habe, ohne vorher einen Riß geſehen 
zu haben; daß kein Einziger in ganz Kornwal 
ſey, der Kupfer auf Silber zu probieren verſtehe; 
daß man den ſogenannten Captains under 
groand alles anvertraue; daß kein Gewerke 
ſelbſt Kenntnis Habe, und je ſeine Grube bee 
fahre; daß man nod) jetzt alle Erze, die niche 
Kupfer: oder Zinnhaltig ausſaͤhen, unter Munz 
Dict ober Podder, den allgemeinen Namen unbe 
kannter Werthe, verſturze: kurz, Herr Raspe⸗ 

€ 3 machte 
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machte mir eine Idee von Korniſcher Unwiſſen⸗ 
Heit in demjenigen Fache, woraus dev dortige 
Wohlſtand allein entſteht, die mir die Zuruͤck⸗ 
erinnerung an die Gaſtfreundſchaft des Korni⸗ 
ſchen Volks, fo wie id) fie empfieng, weiter zu 
verbreiten verbietet. 


Alle Gold- und Silbergaͤnge gehoͤren dem 
Koͤnige, und dies iſt das Einzige, was das Cie 
enthumérecht eines dorrigen Gutsbefigers gu 
— ſcheint; allein man hat dafuͤr geſorqt, 
daß auch dieſes von Feiner Bedeutung fey, indem 
man dieſes Geſetz dergeſtalt erklaͤrt hat, daß es 
blos von gediegenen Golds und eran zu 


verſtehen fey. 


Gin Reifender, der Rornwal befuche, wird 
ein Paar Stunden gut anwenden, wenn er ju 
bem Quider, Mr. Philipps in Redruth ,.gehe, 
und. fich, deſſen Sammlung von Mineralien seis 
gen lift; dies iſt cine der erften dortiger Gegend, 
deren Befiger gu ihrer Vervollfommnung feine 


. Ausgabe ſcheut. Hier’ folgen einige Sticke, die 


mir befonders bemerkenswerth ſchienen: 


1) eine große Menge Gediegen-Kupfer in 
Aeſten, in Spießen, und ein befonderes 
eu das aenent und wie gefloſſen war. 

2) Kri⸗ 
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* Kriſtalliſirte Kupfererze. 
a) Roth⸗Kupfererz in gary burehfichtigen 
freyſtehenden Kriſtallen von einer ſchoͤ⸗ 
“nen Rubinfarbe. 
ie b) balb ——— von Roth⸗ 
‘ Rupfererse, ‘ ; 
se), fechse und. zwölffeicige gang fren lie⸗ 
gende Kriſtallen von Fa ferge, Gray 
pA OPPS OFC 
a) * in — oti 
Tafeln. 
e) fifties —E 
f) ene Keſgatniſatlon von eg Cop 
- per * it~ freyſtebenden ſecheſeitigen 
Bee hs _ Sauter, r 

* eine Stufe mit weißem Kupfer, das in 
Federn angeſchoſſen iſt. 

4) große Spiegel wie Glaskopf von Kupfer⸗ 
kies, Stalactitical· Copper · re. 
) dergleichen mit daruͤber frey anſtehenden 
Fahlergkriſtallen. 4 

6) Kriſtallen von Roth⸗Kupferer ge wie abge⸗ 
ſtumpfte und an den Kanten abseſchuſſene 

Pyramiden. 3. 
Cy pe )— iftoens 
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2) olivengruͤner halbdurchſichtiger Stangen⸗ 
ſchoͤl *);, aller Schoͤrl, der in Kornwal 
gefunden, wird, koͤmmt von. einem tauben 
Gange diefes Geftein's, der an einer — 

am Mere egeſt 
eine ſehr veiche Rupferitute ous Mews 
fſoundland stare neuve). Auf dieſer In⸗ 
9 Mle fagte — Philipps, ſey vine Ges 
wert Fr mit ‘allen Met atte’ belehnt, und 
baue gegenwaͤrtig gwen Gaͤnge von + bis 
B'S ghhug Wracheigkeit, delete in einem Dee 
componirten Granitgebirgé)das dem Kore 
riſchen. Etoon aͤhnlich fer: Agen; 00 dag 
* —5 — der Inſel ein ſchwarzgrauer 


He af A fen, Die. Erge, welche 70 


bis 80 gi te halter, wuͤrden nach 
Swanſe in Suͤd⸗ Ballis verfabren, und 
“pore vert Molen, “Der Porrlge Bergbau 
fen. indeſſen gat avd = und 
vis? 7 “Rody neue” oe 
9). eine ſehr —XR Zauſtu⸗ in 
Hod Ewanſtone a deren unfoͤrmlich geftaltetes 
Sry ſich ſchneiden kaͤßt und einen weißen 
— Date stl 
Sti: i] Lisipeo Wiha : Fuͤr 


*) * Wernors mE « der fo aber mit 
2 Meet, Shirl enangt wurde. Be’; 
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Fix einen Fremden ift.es aͤußerſt ſchwer und 
foftbar, ben einem nicht gar langen Aufenthalte 
in Kornwal dortige Geufen ju fammien; am 
wenig(ten iſt es die Getegenheit eines Deut: 
ſchen, veichen Englaͤndern im Kaufe die Spige 
zu bieten/ Die Bergleute bringen ihre Stufen 
an die Eigenthuͤmer der Gruben ſelbſt, oder ſie 
verkaufen ſie an Stufenhaͤndler, und dieſe machen 
ſeit einigen Jahren gar nicht unbetraͤchtliche Ges 
ſchaͤffe und guten Gewinn; ſie fordern aber 


— Preiſe, weſche fie von Englaͤndern gu erhalten ge⸗ 


wohnt ſind, und da ſtaunt denn ein ehrlicher 
Deutſcher nicht wenig, wenn er hoͤrt, daß er halbe, 
ganze, und mehrere Guineen fuͤr eine Stuſe be⸗ 
zahlen ſoll. Hat ev die mehr zweckmaͤßige Abe 
ſicht, Gehirgs⸗ und Gangarten ju ſammlen, fo 
muß er uͤberall ſelbſt hingehen, und. fic ſolche 
brechen, denn im Stufenhandel ſind * keine 
eurrenten Artikel. 

Ich glaube, es wird nicht 24 ſeyn, 
wenn ich, da ich nunmehr Kornwal verlaſſe, noch 
in kurzem die Hauptverſchiedenheiten der / Korni⸗ 
ſchen Steins Gebirgs und Gangarten anyelge 
die id) habe kennen ternen, 


Gebirgsarten. 
3) Granit, im Korniſchen Dialekte Moorffone, 
@ 5 macht 





———— 
macht die Haupt · und Grundgebiegsare 


aus; er wird gefunden 
a) Hart, und außerordentlich feft, von 
rothlidjer Farbe und aud) ſchwatzoe· 
ſprenkelt, mit vielem Schoͤrl. 
b) etwas weicher, in welcher Beſchaffen⸗ 
heit ·er Hard · grouan genannt wird. 
‘c) weich und mibe: Soft · grouan. 
J—— vöͤllig decomponirt; ſo laͤßt er ſich gra⸗ 
ben, wie Thor, und macht an vielen 
Orten die Dammerde ains. Die 
Schmelztiegel werden aus * Gra⸗ 
mniterde gemacht. J 
Ueberhaupt iſt der hleſige Granit vor * 
lichgelber Farbe, die Glimmerblaͤtter ſind groß, 
ſo wie auch der Feldſpath und uͤberhaupt alle Ge 
“© mengtheile grobkoͤrnich. 
* Kellas, Killas, iſt nach dem Granite 
bas haͤufigſte Geſtein, und macht, wie 
ſchon bemerft, die niedrigen Gebirge aus, 
das vornehmſte Sager: der Metalle. Es iſt 
ein Thonfchiefer, der in verfdyiednen Ab⸗ 
dnderungen vorkoͤmmt: 
a) hart, und alsdann ift er von einer buns 
Felgrauen Farbe, 
b) Hellblau oder gram, ift weniger hart 
4 und derb als. * vorige. Die edelſten 
Kupfer⸗ 
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Kupfergaͤnge befinden fich in dieſer Gee 
Hirgsart, welche wegen ihrer Befchafs 
fenbeit den Bau einer in ihr befindlichen 
Grube ſehr erleichtert; der Hauer und 
ber Gewerke ſehen fie gern. 
Cc) roth; fuͤhrt am liebſten Zinngaͤnge. 
d) weislich geib; iſt muͤrbe und geht in 
einen wirklichen Thon uber: 

3) reftone, Won dieſem Habe id) oben 
ſchon gevebdet; es ift das feftefte Geftein, 
fieht im Bruche bem Bafalte ahnlich, nur - 
ift er feiner, und kommt mit der haͤrteſten 
Wakkenart iberein, Es iſt erzfuͤhrend, 
beſonders fuͤr Kupfergaͤnge; macht aber die 
Grubenkoſten ſehr betraͤchtlich, indem das 
Lachter gu gewinnen 50 bis 60 Rthlr. koſtet, 

ich kenne keine Abarten deſſelben; es iſt 
ſich immer gleich, und liegt in maͤchtigen 
Lagen. 

M Kaple, iſt ein harter ſchwarzgrauer Horns 
ſchiefer. 

5) Elvanftone. Dieſes Geſtein iſt gewoͤhn⸗ 
lich weislich gelb, zuweilen auch von hell⸗ 
grauer Farbe; es iſt am Tage muͤrbe, in 
mehrerer Tenfe feſt. Manches iſt ſehr 
fein gemengt, anderes von groͤberm Korne, 

worin man ſehr kenntlich, und oͤfters große 

Stuͤcken 
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macht die Haunts und — 
aus; er wird gefunden 
a) Hart, und außerordentlich feſt, von 
roͤthlicher Farbe und aud) ſchwarzge⸗ 
ſprenkelt, mit vielem Schoͤrl. “i 
b) etwas weicher, in welther Beſchaffen⸗ 
heit er Hard · grouan genannt wird. 
9) weith und muͤrbe: Soft-growan. 
d) vollig decomponirt; ſo laͤßt er ſich gras 
ben, wie Thon, und macht an vielen 
Orten die Dammerde aus. Die 
Schmelztiegel werden aus dieſer Gra⸗ 
niterde gemacht. 
Ueberhaupt iſt der hleſige Granit von welts 
lichgelber Farbe, die Glimmerblacter find grof, 
ſo wie auch der Feldfpath und uͤberhaupt alle Gee 
“© mengtheile grobkoͤrnich. 
2) Kellas, Killas, iſt nach dem Granite 
das haͤufigſte Geſtein, und macht, wie 
ſchon bemerkt, die niedrigen Gebirge aus, 
das vornehmſte Sager der Metalle. Es iſt 
ein Thonſchiefer, der in verſchiednen Ab⸗ 
dnderungert vorkoͤmmt: 
a) Hart, und alsdann ift er von einer bune 
kelgrauen Farbe, 
d) hellblau oder gram, ift weniger hart 
und derb als: * vorige. Die edelſten 
Kupfer⸗ 
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Kupfergaͤnge befinden ſich in dieſer Gee 
birgsart, welche wegen ihrer Beſchaf⸗ 
fenheit den Bau einer in ihe beſindlichen 
Grube ſehr erleichtert; der Dauer und 
ber Gewerfe ſehen fie gerh. 

©) roth; fuͤhrt am liebſten Zinngaͤnge. 
d) weislich geib; iſt muͤrbe ‘und geht in 
einen wirklichen Thon uͤber. 

3) Ireſtone. Won dieſem habe id) oben 
ſchon gevedet; es ift das feftefte Geftein, 
fieht im Bruche bem Baſalte aͤhnlich, nur 
iſt er feiner, und fomme mit der harteften 
Wakkenart uͤberein. Es ift erzfuͤhrend, 
beſonders fuͤr Kupfergaͤnge; macht aber die 
Grubenkoſten ſehr betraͤchtlich, indem das 
Lachter gu gewinnen 50 bis 60 Rthlr. koſtet, 

ich fenne feine Abarten’ deffelben; es iſt 
fics immer gleid), und liegt in maͤchtigen 

Lagen. 

M Kaople, iſt ein harter ſchwarzgrauer Horns 
ſchiefer. 

5) Elvanſtone. Dieſes Geſtein iſt gewoͤhn⸗ 
lich weislich gelb, zuweilen auch von hell⸗ 
grauer Farbe; es iſt am Tage muͤrbe, in 
mehrerer Teufe feſt. Manches iſt ſehr 
fein gemengt, anderes von groͤberm Korne, 

worin man ſehr kenntlich, und oͤfters große 

Stuͤcken 
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Stuͤcken, Feldſpath legen ſieht. Ich glau⸗ 
be, daß dieſes Geſtein ein Granit iſt, dee 
aufgeloͤſt und nachher wieder verhaͤrtet iſt. 
Der Elvan geht uͤber in eine ganz weiße 
Erde, die Flooken genannt wird, und als⸗ 
dann ein Kianfengebirge ausmacht, das 
die Gange aus ihrer Stunde wirſt. 
6) Talk, Seifenftein, Speckſtein; am fijards 
“+ point befinden ſich gange Felfen von diefem 
Gefteine, auf wenen —— gebaut 
ſind. t 
1) Dachfchiefer, dive Ubinderung ded Thon 
ſchiefers (Hellin-Stone): giebts am nord. 
lichen Geeufer von Kornwal bey Patftone, 


von wo aus fie verfahren werden, 


Gangarten. 

Warz; der gemeine und. der vornehme 
Bergmann nennen ihn Spath, Spat. Er 
macht die gewoͤhnlichſte Gangart der Ku⸗ 
pfererze aus, iſt auch oͤfters von keiner me⸗ 
talliſchen Subſtanz begleitet, und dann 
formirt er taube Gange, wirft fic) als⸗ 
dann nach Art der Klanken vor die edeln 
Gaͤnge, und ſetzt ſie ab. 

2) Raple, iſt eine ſehr gewoͤhnliche Gangart 
fuͤr Zinn⸗ und Kupfererze. 

3) Elvan 
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3) Sloan ift befonders fie Zinn, fo auch 

4) der Sreftone, 

5) Peach (Pirfch)*) iſt eine Geſteinart von 
gruͤner Farbe, die eine Gangart bejonders 
fiir Zinnerze ausmacht, auch in febr vies 
{en andern eingefprengt ift, Sie wird une 
förmlich und kriſtalliſirt geſunden; von 
letzterer Art habe, ich eine Stufe von Tree 


vascos gefehen, die Zinn und Bley fuͤhrte. 
Sie ſcheint mir thonartig gu ſeyn. 


6) Auf Great: Pell-Mine ift eine Gange 
art auf dem ſchwebenden Zinngange (Flat. 
courfe), die» ſehr feft und von einer 
ſchlackenartigen Lertur iff. Sie fomme 
ſchwarz und grau vor, und ſcheint ein Gras 

nit zu ſeyn, dev aufgeldft und nachher vers 
Harter ift, wo bey der Aufldfung der Felds 
ſpath ſich in Kriſtallen angefese, und durch 
in hinzugekommnes Aufloͤſungsmittel 
nachher wieder aufgeloͤſt worden iſt; denn 
die Geſteinart iff durchgaͤngig voll groͤße⸗ 
rer und kleinerer Wuͤrfelabdruͤcke und 
Hoͤhlen, die eben ſo geſtaltet ſind, als die 
im Elvan und Granit liegende Feldſpath⸗ 

kriſtallen. 


*) Hren. Wernert Chlorit. mf 
we 
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kriſtallen. Die Zinnerze find ſehr reich, 
aber auferordentlid) fein eingefprengt, 
7) Hornftein (Flint-Stone.) In demfetben 
liegen Kupfererze, die aber, wie man ſich 
vorſtellen kann, außerordentlich ſchwer zu 
gewinnen ſind. Das Lachter koſtet in die⸗ 
fem Geſtein 4o 8. herauszuſchlagen, incl. 
aller Unkoſten des Haͤuers. 
8) Asbeſtgebirge, grün, am Lizard Cap. Am 
. Sizard-Point liegen reiche Kupfergaͤnge im 
Asbeſtgebirge; koͤnnen aber nicht gebaut 
werden; weil ſie ganz ſchwebend ſind. 


Erze. 
. 3) Gold findee ſich in den Seifenwerten, 
wird aber nicht ausgehalten. 

2) Silber findet fic) zuweilen im Fablerse, 
oft in’ Kupfer + und Bleyerzen, und gwar 
feb reichhaltig, wird aber panied niche 
ausgehatten, 

3) Sinn findet ſich als Zianſtein⸗ und shit 
gemeiniglich 

a) derb, 
b) frifhatlifiee 
&) in. vierfeitigen Pyramiden, 
B) in dergleichen Pyramiden an allen 
Ecken abgeftumpft, 


y) in 
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N in laͤnglichen polyedriſchen Rriftals 
len, die zuweilen an beyden Seiten 
zugeſpitzt, und dann achteckig ſind. 

O) ſelten in ſaͤulenfoͤrmigen Kriſtallen. 

) in kleinen Kriſtallen, mit Quarzkoͤrnern 
gemengt, wie eine grobe Sandmaſſe. 

€) in kleinen Kriſtallen in einer grauen 
Gefteinart inliegend. Dieſe Are iſt 
ſehr ſchwer und reid). 

¢) als Gand und abgerundete Grandges 
fdyiebe in fagern, in den Thaͤlern, 
Seifenzinn. 

4) Kupfer wird ſehr haͤufig gefunden. 

a) Gediegen⸗Kupfer (Maillable Copper- 
ore, 

b) Gray-Copper-ore. Fahlerz, derb 
und kriſtalliſirt. 

c) Yellow -Copper-ore und marcafiti- 
cal-Copper- ore, Rupferfies, 

d) Glafs-Copper-ore. Noth-Rupfererz, 

e) Black-Copper-ore. Rupferglas. 

) Coal-Copper-ore, Diefes ift aͤußerſt 
felten, und id) habe nur ein fleines 

Stuͤck in Herren Philipps. Sammlung 

geſehen. Es ift wie eine Holzkohle, 

mattſchwarz, und farbt ab; ift uͤbri⸗ 
gens ziemlich reichhaltig. 
) Eiſen 
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5) Eiſen findet ſich haͤuſig mit Sine und 

Kupfererzen, aber nur in ockerartiger Gee 

fialt; dod) Habe id Quarzkriſtallen gefes 

hen, die mit Spaͤthigem Eiſenſteine inerus 

ftirt waren. Am Lizard⸗Point befinden fic 
haͤufig magnetifche Cifenerge. 

6) Bley witd in Kupfergaͤngen baufig, und 
uͤberdies auch in eigenthuͤmlichen Gangen 
in Kornwal angetroffen, und beſteht gemei⸗ 

niglich aus kleinkoͤrnigem Bleygtanger 

MZink iſt ins der Blende (black · jack), 
bie ſich außerordentlich haͤufig finder, 

8). Kobelt iſt ſelten und liege zuweilen in 
kleinen Neſtern auf den Gaͤngen. Schwe⸗ 
fel und Arſenik ſind in großer Menge in 
den hier fo haͤuſigen Kieſen vorhanden 
(mundick), von denen id) hier nur nod) - 
anmerken will, daß man in Rornwal die 
bergmaͤnniſche Reget hats mundick ride’s 
a govd Horse (det Séhwefelfies reitet 

ein gutes Pferd)t denn mundick iſt gee 
meiniglich die Anzeige reicher Erze. ~ Die 
Geſtalten, in verter er ſich zeigt ſind noch 
verſchiedener als' vie — der 
“ee iu 


at One 


: Veſchrei 
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* —— Gively Lat, Vil ‘we * 
‘pad Saf. VL und AMS asnio} sien 
— Figur der VAL. Dafel ſtollt! die Per⸗ 
ſvektide des ganzetr Gapelgerdfesiven Auf dioſe 
Arr ſnid ate Eorniſche Goͤpelgrbüude eingericheet 
eric Daf WV GRA undts Pelle Ste RNocbwellei 
des Gopels vor,und zwar Figs dy wie ſolche von 
oben anzuſchon 3° inte Figirajande ſolche vonlin⸗ 
eA anzuſehen, iden man Sle Korbwelle in der 
Hohe Ser Lith TP Dafy Mini gwey: Theil⸗ 
zebſchaltte da manden ia div *— 
hineinſiehtn Wie: sptio monet. 5 
vn Taf. TURP PAE den Oopel vor, wenn * 
ifm nach der Linie BTaf. VlI vertikal durch⸗ 
ſchninte/ ·Die Buchſtaben in allen Zeichu urgen 
as. np ſich auf einander. 
6GH iſt der vertikale — 
Dui denſelben gehen in-verfthiedenen Hoͤhen 
durchlocht bie 6.langen Aerme wz; und die id 
kut zen y, wvon denen 6 /obew und 6 andere: unten 
geſtellt Find.) Leber dieſe Aerme ſind die mit ih⸗ 
rer Grundflaͤche gegen einander gekehrten Schnek⸗ 
ken gebaut, Der Faden, wodurch vie Schnecke 
gebildet wirdniſt an ihnenbefeſtigt. Drey dieſer 
Aerme fallen inmer meine Vertikalflaͤche, und 
B. J. Janner 1791. D ſind 
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find mittelft der: Streben M mit einander vere 
bunden, welche jedod) nicht in gleicher — ng: 
vor det Are des Goͤpels ſich beſinden, ſonderm 
wie ſolches Taf. VIII. zeigt ſich ebenfalls nad 
einer Schneckenlinie entfernen, um dem Spine 
delfaden eine feftere Lage auf den Aermen gu vers’ 
ſchaffen. Die benden erſten Zirkel ves Fadens 
jeder Schnecke (ſ. Fig. 3. Taf. VIII)ſind mite 
telſt der Schraubeneiſen AA Taf, LX. durch dies 
langen Aerme gegen einander befeſtigt; der 
uͤbrige Theil der Schnecke erhaͤlt ſeine Beſeſti⸗ 
gung durch die Schindelhoͤlzer von denen sine. 
fuͤr fic). in Figs 4. Taf. VILL rvorgeftelle ‘if; 
Diefe Holger koͤnnen eine willkuͤhrliche Breite 
haben, ihre Sange abet richtet ſich nach der Wen⸗ 
“Dung der Schnecken, denn fie werden einmal an 
ihrem breiten Ende. mit vier Naͤgeln von. oben: 
nieder auf dem untern, und mit vier andern Mas) 
geln von unten hinauf an dem gleid) daruͤber fie: 
genden Theile des Schneckenfadens befeſtigt 
Man ſieht nun leicht, wie dieſe Hoͤlzer zuſammen 
genommen den Faden nach Art der Schnecken in 
einer Uhr auseinander halten, und zum Gebrauche 
darſtellen koͤnnen. Sie ſtehen alsdenn etwas 
uͤber den Faden heruͤber, um das Seil am — * 
gu halten, und es nicht abrutſchen gu laſſen; die 
Enden des Trums * oben und unten um einen 
der 








ber. kurzen Aerme -befeftigt.._O-P-S-T-if-cine 


waljenformige Rorbwelle, welde das laͤngere 
Seil aufwindet, nachdem der Schache tiefer gee 
worden, als er anfanglid) war, da die Gipele 
ſchnecke nady dey Tiefe deſſelben berechnet wurde, 
Dieſe Trummel beef. aus bertifafan den beyden 
Haden der Schnecken beftſtigten Staͤben m, n, 
onpagites, ti We. fie. Fig. 2. Tafr vm. 

Der Faden ſelbſt iſt von doppeiten Bettern 
gemacht; und beſteht aus eben’ ‘einanber geſetzten 
Rirfelfticen CCDDiinv2, b,c, d, die; fo 
gelegt find, daß “bie Bufoineienfitarlgen der 
obern immer in die Mitte der untern fallen, wie 
folches Sig, 2 und 3 geigen, wovon letztere den 
Aufriß der Bafis einer Echnecke vorſtellt. 

EF 3a af. IX, ift der Ziehbaum, an dem die 
Korbwelie werintirtel(tt ber Schrauben u ſo durch 
die «Breath en, befeftige ift. ' 


Bir € pinbelGqum fiebt oben in dem großen 
alten, aK tie, f ſolches Bia, 12s. Sef VII. 
* zeigt. —— de 
Die Abrigen pide ber vil. Zofel finb an 
soem Arte hinlaͤnglich deutlich gemacht. 
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wineralogiſchen Belihreibuung » eines 
heils der Glashietner, Revier nebſt 
ener kurzen Geſchichte des. —* i 
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on CA. ©. “Sofia tbs lip 


: i \) ; 1 : 3 H1Ia 


_< 





⸗ — oe * . 
N9G ST a5} rade  ohI75 BIG 0) 


“gee 


gps 048, deitger Betaulebine —— 
Nunnerodorfer Gebirge grenzt gegen 9 
ternacht, umd Mitternacht Abend, d Gebirge 
Ber, Reinharcsgrimite,” "Sa demjemgen eile 
deffelber, welder’ Son dem Grimmiſchen Bache 
gegen Mittag Morgen gu anſteigt, Ween Eiſen⸗ 
ſteingaͤnge auf. So viel ich ous dem aiff einer 
Halde befindlichen Gebirgegeſteine netheilen 
konnte, beſteht das Gebirge ans dem ſchon oben 
§. 5. 3) beſchriebenen Porphire. Die Gaͤnge 
folen Stehende ſeyn wd unter einem betradyte 
lichen 
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lich en, Wintel g en Morgen fallen. Der Cifene 
fi 9* fie kp a aus einem ſchoͤnen 
fea? en und Dichten Moth: Eiſenſteine und 
Ps Glaskopfe. 

ier len. ‘viel Gifenfteingruben int 
a en feo. 3 geaentoartig aber. fiege dies 
fer ie ganglid). Bor abigetdige 15 Jabs 


9 AE) 
et i Dafiger. Sandmann einen Stolln on 








ren fi 
einem, b iefer fey ‘und lieferte, ddgige 10 © Sus 


ber rh nftefn.. — Geir in, det 


Beltre to — 
otis und bein i — re uber Hor, Stic - 
ner ous abturtg’ jufolge aber verlobr. jh febe 


bal, oh > ikl und gieng auf einem uͤber⸗ 
enh Morgen ge fort’; als. man fi fi ch von 
Gi Sie te hatte, lente. man war 
oon ueer aie wieder nad dem Stehen⸗ 
af, aus, fie eB aber F Furs heeay den, smu sani 
ia “At flops toy biti ay 
dJus nO ang. 18. "3 bab 


or 
£5) 


x Font r hieberlage bie abe ibeins 
get sa hig ju aleigher Zeit aus Ku⸗ 
pfererzen beſte gf (ich. in dem von der 

rimmiſchen s ach gegen Abend ther Ringels 
hain nach der Weiſ ig.und Dippoldiswalde 
ſich hinziehenden 9 sie und.uungemein {anfe 
tiger 





tigen Gebiege, von welcher fi id aber außer einigen 
alten Nachrichten nut duferft wenig fagen laͤßt, da 
der Bergbau in dieſer Gegend ganz jum Erlie⸗ 
gen gekommen iſt, und matt nichts als eine Menge 
alter beraſter Halden, eingegangener voll Waſ⸗ 
ſer ſtehendet Schchte und verbrochener Stolln- 
its Bemerfen kann. Letztere (deinen, den 

Soiiitenberge bet) Dippaldiswatde befiadlichen 
Pingen: Us “Hatdensigen iad) zu uregeilen, 
meiſtens Morgengangwelſe gétritben ju feyn. 
Auf ‘einer eae Halden fand id eine aufgetdfte 
ſeht eiſenſchůßlge Gangatt, J bind ſeht wenig julle · 
gendem Bieygianje, 9 


a.) in neuern Seiten Gat man einen Stollu 
in dieſem Gebirge betrleben/ bie Gabe Beds 
an ber gruͤnen Haide, “Man foll viel Re 
giltigerz auf bemſelben gebtochen ae the ; 


endlich mit ſelbigem i Sandſtei nee 
ſeyn. Wirklich lege fich gegen Mitternache eit 
Sand ſtein⸗Floͤzgebirge auf das Gneisgebirge auf, 
bis an welches der Gang alſo hinanſetzt. Man 
haͤtte nunmehr nur, anftate mit dem Stolln wei⸗ 
fer aufzufahren, in bie Teufe niedergehen ſollen, 
ro alsdenn der Gang zuverlaͤßig unter dem Sty 
gebirge weiter fortgefegt haben wilrde. 
In dem §. x2, erwaͤhnten ftephanifthen Eps 
trafte findet man unter den bey Dippoldiswalde 
ehemals 











—E 55 


ehemals im Umtriebe geſtandenen Grubengebaͤu⸗ 
Hen auch eins unter dem Namen Gottes Gabe 
‘por der grimen Haide, welches wahrſcheinlich 
bas nehmliche iff. Jenem Ertrafte gufolge hat 
es feit 1558, 557 Maré Silber und 156 Centner 
Kupfer geliefert. 

Man ſindet in dem erwaͤhnten Ertrakte une 
ter den dippoldiswaͤlder Grubengebaͤuden nod) 
einige in Silber⸗ und Kupferlieferung geſtandene 
Bebdude, die wahrſcheinlich ſaͤmtlich in dieſem 
Gebirge gelegen haben, wie man es denn bey ei⸗ 
nigen aus der beygefuͤgten Beſtimmung der Lage 
mit Gewißheit ſchließen kann. Außerdem giebt 
es noch eine Menge anderer, die meiſtens in den 
Jahren 1558 und 59, alfo gu gleicher Beit gemu⸗ 
chet worden ſind, und die hoͤchſt wahrſcheinlich 
ebenfalls in dieſer Gegend gelegen haben: unge⸗ 
achtet nun von ihrem Ausbringen nichts angege⸗ 
ben wird, ſo beweiſt doch die Gleichzeitigkeit ih⸗ 
rer Aufnahme, daß man ſich von dieſem Gebirge 


wie derſprechen aber milf, 2 
t §. 1 


An die * —J §. beſchriebene Silber ⸗ 


und Kupferniederlage, grenzt gegen Mittag eine 
Bleyniederlage. Das Gebirge erhebt ſich 
hier bey der Stadt Dippoldiswalde aus dem 

D 4 Weiſe⸗ 
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tigen Gebicge, won weldher ſich aber außer einigen 
alten Nachrichten nur duferft wenig fagen (ft, da 
der Bergbau in dieſer Gegend ganz jum Erlie⸗ 
gen gekommen iſt, und man nichts als eine Menge 
alter beraſter ‘Halden, ‘eingegangenet % voll Waſ⸗ 
fer Rehendér Schaͤchte, und verbrochener Stolln⸗ 
—— bémerfen kann. SeGtere ſchanen, den 
‘am Sonnenberge b ber Dippoldiswalde befindlichen 
Piagen: WY" Hatrensdgen Ld ris uetgeiten 
meiſtens M orgengangivelſe “ge teieBen “ju ſeyn 
Auf ‘einer Ria "Halden fand id eine aufgetdite 


ſehr eiſenſchůͤßige Gangatt,, bind ſehr woiig ſuil · 
genders Bleyglange. syle} 


a) in neuern Zeiten Gat man eitien Grote 


int diefent Gebirge Getrieben, die Gabe Gottes 
an det gruͤnen Haide “Man foll-viet J 
Giltigers auf démfelben gebtodjen jaben, aber : 
endlich mie felbigeth tr “Sanne —* 
ſeyn. Wirklich legt ſich gegen Mitternache in 
Sand ſtein⸗Floͤzgebirge auf das Gneisgebirge auf, 
bis an welches der Gang alſo hinanſetzt. Man 
haͤtte nunmehr nur, anſtatt mnie bem Stolln wei⸗ 
ter aufzufahren, in bie Teufe niedergehen ſollen, 
ro alsdenn der Gang zuverlaͤßig uncer dem gio⸗ 
gebirge weiter ſottgeſeht haben wuͤrde 
In dem §. 12, erwaͤhnten ſtephaniſchen Er-· 
trakte findet man unter den bey Dippoldiswalde 
ehemals 
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ehemals im Umtriebe geſtandenen Grubengebaͤu⸗ 
Hen auch eins unter dem Namen Gottes Gabe - 
por der gruͤnen Haide, welches wahrſcheinlich 
‘das nehmlidje ift,. Jenem Ertrafte gufolge hat 
es ſeit 1558, 557 Maré Silber und 156 Center 
Kupfer geliefert. 

Man ſindet in dem erwaͤhnten Ertrakte une 
ter‘ den dippoldiswaͤlder Grubengebaͤuden nod) 
einige in Silber⸗ und Kupferlieferung geſtandene 
Gebaͤude, die wahrſcheinlich ſaͤmtlich in dieſem 
Gebirge gelegen haben, wie man es denn bey ei⸗ 
nigen aus der beygefuͤgten Beſtimmung der Lage 
mit Gewißheit ſchließen kann. Außerdem giebt 
es noch eine Menge anderer, die meiſtens in den 
Jahren 1558 und 59, alſo zu gleicher Zeit gemu⸗ 
chet worden ſind, und die hoͤchſt wahrſcheinlich 
ebenfalls in dieſer Gegend gelegen haben: unge⸗ 
achtet nun von ihrem Ausbringen nichts angege⸗ 
ben wird, fo beweiſt bod) die Gleichzeitigkeit if. 
ree Aufnahme, daß man ſich von dieſem Gebirge 


viel verſprochen haben muͤſſe . 
— * 

An die i votigen §. beſchriebene Sitbers 
‘und Rupferniederlage, grengt gegen Mittag eine 
Bleyniederlage. Das Gebirge erhebt ſich 


hier bey der Stadt Dippoldiswalde aus dem 
D 4 Weiſe⸗ 








Weiſerizchale anfangs giemlich jap hegen Morgen, 
verflaͤcht fich aber, nachdem es eine gewiſſe Hoͤhhe 
erreicht hat, ſehr ſanft gegen Niederfrauendorf 
gui Es wird von mehrern dus Heim Weiſerizthale 
RWegen Morgennſich hinauf igléhenden, Schluchten 
durchſchnitten und getrennt. Das gaiize Gebirge 
beſteht, das im Gagar'4) erwaͤhnnte Morphirlager 
ausgenemmeg / hurchgaͤngig aus (dem ebenfalls 
Fehon G24. beſchriebnen) Gneiſſe  beffenssager 
meiſtentheils miter teinem: Wink el: von “eclithen 
aind: 4b: Gradenmach dem, zedamaligen Abhange 
Hes) Gebirges inſchiißen o sod cay vopiie 
¢ io Sntbiefem GiebinigarfeGicrmeGere Gange 
auf. Sie fuͤhren theils gemeinen Schwerfpath 
und Flusſpath theils Bleyglanz und ſchwar 
ze Blende. Waid beyden werde ich weiter app 
ten — haben, noch hia * 
J — Ty De 
J oe 8, 20... ae ' : er 
‘ Gs —“ hehaunset, doß bis Sion 
Dinpotdiswalde ihren Urſprung dem Berg ⸗ 
baue zu verdanken habe; nur uͤber den Zeitpunkt 
ihrer Entſtehung iſt man noch ungewiß. Albi⸗ 
nus *) ſetzt ſie ins Jahr 1370, und dee Pirnai⸗ 
ſche Gey") ins Jahr 1373... Aber in dee 
: Sania 


*) ain inebee Meisniſchen Seracheunita , @..209)' 
In Menkens Script. rer, Gérm, ct Misn. T. I. 6. 1541, 
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Sammnluagnbermiſchter Madhrichteh | pire ſaͤchſů 
ſthen Geſchichte B.id Ghz unt fr wird aus 
Urkunden orwieſen, Daß diefelbe weit alterna ſeyn 
muͤſſeund die Meinung ſehr wahrſcheinlich ger 
macht, duß ifte Erbauung wielleicht ſchou iu das 
Endben des auten oder in den Aufang des gaten 
Dahrhunderts falle. Wenigſtens miſſen die 
daſigen Bergwerke in der Mitte bes teu Jahr⸗ 
hunderts (chon betraͤchtlich und lange Zeit im Um⸗ 
triebe geweſen⸗ ſethi. Deun rim ahre aar 
ſchenkte? Marggraf · Heinrich der: Crlandjte : gu 
Meiſſen def Kloſter Nimptſchen, bey Grimme, 
damals Dhronts beatae Mariae genannt/den 
Zehuden von dem Erze⸗ weiches: wonden ·Berg⸗ 
beuten Berg genannt withFdecinmaar Metails, 
quod Berg apũd Moutanos “yalgativer 
dieitur) auf allen Gebirgen;amb von allen Sil⸗ 
berzechen feines Landes z und dieſe Schenkung 
ware auc) inv der: Folge ‘van. ſeinen Soͤhnen/ 
und zwar von dem jiapften; / dem Marggrafen 


Foiedrich dem Kieinen, Herrn zu Dresden mit 


auedruͤckticher · Beziehung auf ſeine Sulber⸗ 
zechen dat Dippoldiswalde⸗ heftacigh. o> Unter 
dent: Worte Berg verfiand man, :fo thie nod) 
je6t, das Nebengeftein der Gange, an welchem 
fid) ebenfalls zuweilen etwas eingefprengtes oder 
angefiogenes Erz findet. Die Gewerken aber, die 

De5 damals 
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damals ſelbſt ſchmelzten, und es in der Aufbe⸗ 
reitung ber Erze nod) nicht. fo weit gebracht hate 
ten/ wie gegenwartig, fdyeuten die auf die Schmel⸗ 
gung jener geringhaltigen Erze aufjuwendenden 
Koſten, und ſtuͤrzten fie mit’ der die Halde. 
Nachgehends aber fandeni fic) dod zuweilen Pere 
ſonen, die mit einem maͤßigen Gewinnfte zufrie⸗ 
den, ſich die Muͤhe nicht verdrifen ließen, jene 
armen: Erze aufzubereiten, und zu ſchmelzen 
Dieſe kauften denn die alten. Malden, und gaben 
von ihrem Gewinnſte den gewoͤhnlichen Zehenden 
an die Landesherrſchaft, welches ber. Bergzehen⸗ 
De genannt wurde.Netzterer ſetzt alſo einen (chor 
eine Zeitlang im Umtriebe geſtandenen Bergbau 
voraus. Da nun Friedrich dem Bergzehenden 
von ſeinen Silberzechen zu Dippoldiswalde dem 
Kloſter nicht erſt von neuem ſchenkt/ ſondern bios 


die Schenkung ſeines Vaters beſtaͤtigt*) fo muß 


der daſige Bergbau ſchon lange vor dem Jahre 
1277, in welchem jene Schenkung Heinrichs er⸗ 
folgte, exiſtirt haben. Aud) muß derſelbe ſchon 
ſehr betraͤchtlich geweſen ſeyn, denn außerdem 
wuͤrde es fich nicht dee Muͤhe verlohnt Haber, den 
bloßen Bergzehenden davon welederheleacuch wes· 
— 

| Von 


*) Geine Worte fauiten: ficut eam (decimant) dium mos 
Balterium semporibus pattis noftri dinoscitur poffediffe. 
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vVon der weiterh Geſchichte bes daſigen Berg: 
baues fehlen uns die Nachrichten gdinglith: Sn 
dem mehrnials errbabtitert ftephanifdjen Extrakte 
wetden 126 Grubengebduide ‘genannt, bie bom 
Jehte 1547 an in dafigét Gegend gangbar gewe⸗ 
fer find, und von denen wahrſcheinlich cin gros 
Ber Theil in dem, $. 18. befchriebenen Gebirge 
gelegen haben mag · Mller Vermuchung nach 
Bat auidh th Blefer’ Gegend ber orenigidprige 
Krieg dein Berghaud ein Eade gemacije, 


¢ tf e 


me, “Ae pre 
Gegenwaͤrtig iſt noch ein eingiges Gruben⸗ 
gebaͤude in dieſer Gegend gangbar, welches von 
der halben Land⸗ wid Trankſteuer der Stade 
Dippoldiswalde und den Accismoderations⸗Ku⸗ 
xen der daſigen Buͤrget betrieben wird; dieſes iſt 
bas Oſterlamm. Es hat 2 Srsllen, einen obern, 
den eigentlich ſogenannten Oſterlaͤmmer, und. 
den tieſen Beſtaͤndig Gluͤcker Stolln. ov» | 
—* Letterer iſt in der Enefernung einer fleinen 
Viettelſtunde oberhalb det Stade,’ am Cingange’ 
diner von Vem Weiſerizthale gegen Morgen ſich 
hinaufziehenden Schlucht in ber! Abſicht anges 
ſetzt, den Oſterlaͤmmer Stehenden, auf welchem 
ehemals wichtiger Bergbau verfuͤhrt worden ſeyn 

foll, 


eects a 





fot * damit A und demſelben Waſ⸗ 
ferfofung, au, verſchaffen @ iſt anfangs. 167 
Satter i im, : Quergeffeine, bald. Sparh. bald. More 
gengangweife gegen 2 gett, 3M getriet en. Dis 


gum .66ten, Sacheer, fatten bie Srbirgstager unter 


einem, Binkel, von 4ng Ass © gieihligh ‘fad 
dem. Abhonge hes, Ge itges gegen Abend, 
Mucraehy..fegt. ein Porgeigang, der {ogee 
vonnte Druſengang hele es ae 44 

ſiteicht/ Had, unter, ee, af ern Win fel, alg 
die Gebirgslagen, gegen Mirtag “Morgen tite 
Er beſteht gang aus oh pe und ge: 
meinem Schwerſpathe. Lehterer mache mei⸗ 
ſtens die Ginfaffungen des Ganges. aus,und iſt 
von hell roͤthlich⸗ und gelblichweiſſer Farbe; Die 
Mitte des Ganges nſinmt Flußſpath eins der 
gum Theil vor violblauen⸗meiſtens aber pon Dung 
kelhoniggelber Farbe iſt / und laugkoͤrniche abge⸗ 
ſonderte Stuͤcke zeigt. 1Da wo. Druſenoͤſaungen 
find, zeigt der Flußſpath ainen Anfang von Kri⸗ 
ſtalliſation, und zwar von Wuͤrfeln mittlerer 
Groͤße, die da, wo ſie angewachſen ſind, dun⸗ 
kelhoniggelh am obern Rande hingegen dunkel⸗ 
violblau ſind. Von volikommen auskriſtalliſirten 
Waͤrfein habe ich nicht einen geſehen. Sie find, 
durchgaͤngig mit einem gelblichgrauen Thong uͤber⸗ 
zogen, und auf dieſem ſitzen honiggelbe, gang 
durch⸗ 





eat, ae a a! a ee . ee. 


Beets —  @&® 


durchfichtlge méiftetis kleine Reiftatten’ on "ged 
meinem ·Sehwerſputhe ¶ Dieſe ·beſtehen wits fege 
langen rechewinklichen vierſeicigen Tafel? diean 
ben ſangen Endflaͤchen einmal, an fen ſchmalen 
Eudflachen ‘aber’ abé dobpelt zugeſcharft ſind. 
Mati’ ſuntbei ſie · euſtencheils fo ang and fehntal, 
daß ſte mehr ſechẽ litigen nadelförmigen Sauter 
gleichen zugewðhiiſc AB! ie mit einer der ſchma⸗ 
fen” Enbflaͤchen ‘aff Won d dieſem 
Gante wheg (Alte? min role Gebiegetager wilted 
dem riba BBMeel, wie worBet") aber gehen 
Mittag Morgen. Hie i6 7ten Laeheroon Mund⸗ 
5 eH Bb ———— 
ter Morgengang ‘angefafrett, Stunde 
5, 4 fteettie) WHO wie die Gebirgsſager unier ei⸗ 
nem QMFL von 490ngegen Mriktag "FAME," Auf 
der’ Scbllufohle iſt er eintge Lachter/ in dem dar⸗ 
auf avergebcachn Eehachee aber nur 3! lachter 
maͤchtig · Dai iw! ero mãchtig ft, fuͤhrt er 
blos Ausſchram, weiter oben im Schachte aber 
Bleyglanz / LeBerFies und eine ſehr dunkel 
hraune ſchon in die ſchwarze Tibet geperidé 
Blende Auf dieſem Gange Hat? man’ Sert 
Stoll 20 Sachter Tang gegen Morgen erlãngt iſt 
aber foarin wieder 100 Lachter int he 
etwas hoͤher morgengangweiſe aufgefahren 
bin el zo Lachtern findet mar den — * 
chen 





62 ieee 


chen Geiss dann folgt aber eine befondere ſehr 
merkwuͤrdige Gefteinart, die zolachter Lang anhaͤlt, 


und aus einer weichen ſehr thonigen Wacke non 


aſch⸗ blaͤulich und dunkelgrauer Farbe beftehe, An 
ber, Luft zerfaͤllt fie ſehr bald, und verandert ihrs 
Farbe mehr oder weniger in gelb. Zuweilen bee 
merkt man darinnen. ſehe fein, ingefprenaten 


Schwefellies. In dieſer Wacke liegen haus 


fig, Kugeln, theils von ſchwaͤrziichgrauer etwas 
mehr verhaͤrteter Wacke, theils von. weiffem 
duͤnnflaſrigem Gneiſſe der aus hellweiſſem, et⸗ 
wag. verwittertem Feldſpathe, graͤulichweiſſem 
Quarʒe und ſilberweiſſem Glimmer beſteht. Die 
Kugeln haben, &, 1 Fuß, und guweilen druͤber 
im Durchmeffer. Ueber das geognoftifche Vers 
halten diefer Gefteinart, und ob man fie fir ei- 
nen Gang; oder fie was ſonſt gu halten habe, 
laͤßt ſich zur Zeit nod) gar niches beftimmen, da 
man ſie blos auf dem Stolln und ſonſt an keinem 
andern Punkte beobachten Fann. Die Maͤchtig⸗ 
keit derſelben iſt beſonders auffallend, ſo wie auch 
die darinnen befindlichen Gneiskugeln, und bey⸗ 
des laͤßt faſt auf eine aͤhnliche Entſtehungsart 
ſchließen, wie die, welche bey der ſogenannten 
Buzenwacke in. Joachimsthal (tate gefunden Hat. 
Das Gange iftrbrigens ſehr gebrach, daher man 
den Seen, welder fonft durdigangig in ganzem 

; * Geftein 
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Geſtein ſteht, hier mit — het ver⸗ 
* muͤſſen. te 

Nach obigen 100 Sadhtern Hat man 424 
einen Morgengang, der Stunde 5,4 ſtreicht, 
und ſich vunter 45 verflaͤcht, uͤberſahren. Das 
Liegende:; deſſelben beſteht aus dicfflafrigent 
Gneiſſe deſſen Gemengtheile graulichweiſſer 
Quarz, wenig weiſſer Glimmer) und noch weni⸗ 
ger dergleichen Feldſpath ſind. Das Hangende 
beſteht aus /einer, mit ſehr vielen pit Dida Linien 
hreiten Quarztruͤmmern js durelgogenen grauen 
thonigen Geſteinart. Der Gang ſelbſt iſt bis 
Aachter maͤchtig, und fuͤhrt kleinkoͤrnichen 
Bleyglanz und ſehr viel braune oder vielmehr 
das Mittelzwiſchen braun und ſchwarz hal⸗ 
tende Blende, in einem gum Theil etwas aufgeloͤ⸗ 
ſten, gum Theil ſehr quarzigem Oneiſſe. Auf dieſem 
Gange iſt man 15 Lachter gegen Morgen aufge⸗ 
fahren, und dann’ noch 13 Lachter weit im Quer⸗ 
gefteine in’ der. zten Stunde fortgegangen, wo. 
nun das Ort anſteht. Ein Lachter nach dem 
Ausienfen, fet cin Steherider Gang uͤber, dec 
Nachter maͤchtig ift, und ſehr viel Ausſchram, 
zuweilen aud) etwas Bleyglanz, die oben be⸗ 
ſchriebne Blende und Kupferkies fuͤhrt. 

Da man auf dieſem Stehenden, fo wie auch: 
* dem Ndoo⸗ welches er mit dem vorigen 

— Morgen⸗ 











6p capi — 
Morgondangẽ morhe ſehr viel I Wujfar. erſchro⸗ 
ten, und alſo vorliegende alte Bauegu vetniiy 
Hew ſind /t der · Erehende much pas tefheriliche 
Skreet undo Paton hat, (wie der mit dirſem 
Srolln zu Oi PAbrart heſuchte Oſterlaͤmmer Sees 
Hende;'fo'gldubtemart ſetztern gefuuhen zu haber? 
Meh meht wurdel mam in dieſer Meinung beſtã⸗ 
tigeyt ats man beyn weiterer Forthringung des 
Severe: im Quergefteine ſchon fIlachter uͤber 
Seri Punkt hinaus gekommen wary wo nach dev! 
Angeabe des: Markſcheiders in der Beſtandig 
GluckerStolinteuſe der OfterlammierSeehiende 
hate angefahren werden follen,; ohne etwas davon 
Zu fotindn, auch die vorher erſchrotenen Waſſer ſich 
voͤllig wieder verlohren, und alſo keine vorliegende 
Baue weiter zu verm̃uthen find. Aus dieſen Grim 
den entſchloß man ſich · denn mit dem Stollorte auf 
dem Stehenden ‘gegen · Mitternacht fortzugehn 
Um jedoch vollkommene Gewißheit zu erlangen 
und dabey ſowohl Wetter vor das Stollort zu 
bringer; als auch ‘die an 360 Lachter betragende 
ſchwerkoͤſtige Stollnfoͤrderung abzuwer fen, unter⸗ 
nahm man vorher die Aufmadhung ides dieſem 
Stollorte am naͤchſten gelegenen Wits Oſterlaͤm⸗ 
mer Tageſchachts. Man fand aber bald, daß 
Mam dieſen Shades wegen des verbrochenen 
— wobucth fic) die Wafer daſelbſt 
oH QIN audi 
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andaͤmmen, nicht eher niederbringen, und von 
Waffen befreyen Fann, bevor nicht der obere 
Stolln bis an erwahnten Schacht aufgefaubert 
worden, ~ Da nun die Aufgimmerung der auf 
dem obern Srolln befindliden Briche niche ſehr 
ſchwerkoͤſtig zu feyn (chien, fo wurde die unges 
ſaͤumte Aufgewaͤltigung deffelben bis unter mehr⸗ 
gedachten bereits gum Theil gewaͤltigten Tages 
ſchacht fofort veranftalret, 

Diefer obere, oder eigentlid) fogenannte 
Ofterlammer Stolln ift vom vorigen weiter 
gegen Mittag hin, in einer gweiten fid) ebenfalle 
vom Weiferisthale gegen Morgen hinaufgiehens 
ben Schlucht angefege, und anfangs 37% Sachter 
lang, meiftentheils Spathgangweife gegen Mite 
tag Morgen getrieben, Die Gebirgslager fallen 
hier unter einem Winkel von ohngefaͤhr 45° nach 
dem Abhange bes Gebirges gegen Mitternache 
Abend, und beftehen aus dinnflafrigem Gneiffe, 






Sym toten Lachter fest ein unter 45° gegen Mite ae 4 


tag Abend fallendes Spathtrum auf, das einige 
Zolle maͤchtig iſt und gelblichweiſſen, auf den 
Kluͤften der abgeſonderten Stuͤcke etwas eiſen⸗ 
ſchuͤßigen gemeinen Schwerſpath fuͤhrt, der 
ſehr zerkluͤftet iſt, und ſich bey der Gewinnung 
gang zerbroͤckelt. Nach dem raten Lachter kommt 
man an einen Stehenden⸗ Gang, der Stunde 


B. J. Fanner. 1791, € 1,3 










66 
1,3 ſtreicht, und ſich wie die Gebirgslager unter 
einem Winkel von 45° gegen’ Abend verflacht, 
Er ift 4 Gus maͤchtig, fihre aber nidjts als 
Ausſchram. F Sadhter weiter Hin, ſtoͤßt man auf 
ein im Gneiffe befindlidjes, einige Boll machtiges, 
dus graulidjweiffem Quarze und hellweiſſem 
Feldfpathe beftehendes Lager, wo aber diefe Ge- 
mengtheile nicht regelmaͤßig, wie im Gneiffe, 
Gefchidytet find, daher das Ganje Fein flas- 
riges Anfehen hat, Am Ende obiger 374 Sachs 
ter, at man ein Stunde 3, 6 ſtreichendes Trum 
mgefahren, und darauf rz Lachter gegen More 
gen —“ es iſt einen Zoll maͤchtig, und 
faͤllt unter 45° gegen Mittag Morgen, und 
von diefent Punfte an fallen nun auch fameliche 
Gebirgslager nach diefer Richtung. Der Stolln 
ift noc) 274 Lachter fang, ‘im Quergefteine gegen 
Mittag Morgen meiftentheils Spathgangweife 
fortgetrieben, wo man endlich den ofterlammer 
Stehenden damit angefahren hat. Das Srreie 
chen von diefem ift Stunde 2,6 — 2,7; er falle 
unter 45° gegen Morgen, Das siegende beſteht 
aus dent Hier gewoͤhnlichen Gneiffe; dad Han⸗ 
gende hingegen, aus einer grauen thonigen Gefteine 
* Der Gang ift von bis gu 4 Lachter maͤchtig. 

Er filgre bloßen —* und im Hangenden 
fot man bon Beit gu. Zeit, beſonders wenn 


Spathe 
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Spath- oder Morgenflifte uͤberſehen, Blery- 
glanz. Auf diefem Gange ift der Stolln gegen 
Mitternacht hin fortgetrieben, und gegenwaͤrtig 
86 Lachter fang aufgewaͤltiget, in welcher Lange 
2 Tageſchaͤchte auf demfelben niedergehen. Die 
Gewaͤltigung foll nun noc) bis an den 3ten und 
letzten Tageſchacht fortgeſetzt werden. Die Stolln⸗ 
ſohle ſteigt betraͤchtlich an, fo daß der tiefe Be- 
ſtaͤndig Gluͤcker Stolln, der bey gehoͤriger Fuͤh⸗ 
rung der obern Stollnſohle nur 6 Lachter mehrere 
Teufe einbringen Fénnte, deren gewiß gegen 12 
einbringen wird. 


Das Oſterlaͤmmer Gebaͤude hat ungemein 
vortheilhafte Ausſichten, da es mit der Zeit in 
bas im §. 18. , befchviebne hoffnungsvolle Gebirge 
einfommt, indem der obere Stolln gar nicht weit 
mehr davon entfernt ift. Mur ift es gu bedauern, 
daG die Grube bey ihrer gegenwartigen Cinnahme 
nicht im Stande ift die Waͤſche wieder herzuſtellen, 
und ſodann einige fleine Erzbaue gu betreiben. 
Der ehemalige, aus der Weiſeriz hergeleitete Hise 
tengraben, fo wie die nod) vorhandenen Mauern 
und Gebdude der Schmelzhuͤtte wuͤrden erſteres 
betraͤchtlich erleichtern. Die meiften Roften wiirde 
die Erbauung, des gang eingegangenen ree 
— 
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1,3 fireicht, und fic) wie die Gebirgslager unter 
einem Winkel von 45° gegen’ Abend werflacht, 
Er ift + Fuh maͤchtig, fuͤhrt aber nichts als 
Ausſchram. z Ladhter weiter Hin, ſtoͤßt man auf 
ein im Gneiffe befindlidjes, einige Boll machtiges, 
dus graulidweiffem Quarze und hellweiſſem 
Feldſpathe beſtehendes Lager, two aber diefe Ge- 
mengtheile nicht regelmaͤßig, wie im Gneiffe, 
geſchichtet ſind, daher das Ganje Fein flas- 
riges Anfehen pat, Am Ende obiger 374 Lach⸗ 
ter, hat man ein Stunde 3, 6 ſtreichendes Trum 
angefahren, und darauf Ty Lachter gegen Mote 
gen ausgelentt; es ift einen Zoll machtig, und 
falle unter 45° gegen Mittag Morgen, und 
von dieſem Punfte an fallen nun auch fameliche 
Gebirgslager nach diefer Richtung. Der Stolln 
ift nod) 274 Sachter fang, im Quergefteine gegen 
Mittag Morgen meiftentheils Spathgangweife 
fortgetrieben, wo man endlich den ofterlammer 
Stehenden damit angefahren hat. Das Srreie 
chen von diefem ift Stunde 2,6 — 2,73; er falle 
uniter 45° gegen Morgen, Das siegende beftehe 
aus dent hier gewoͤhnlichen Gneiffe; das Han-⸗ 
gende hingegen, aus einer grauen thonigen Gefteine: 
att. Der Gang ift von 7 bis zu 4 Lachter maͤchtig. 
Er fuhrt bloßen Masfeheam und im Hangenden 
foe man don Beit gu. Zeit, Sefonders wenn 
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Spathe oder Morgenflifte uͤberſehen, Bley: 
glanz. Auf diefem Gange ift der Stolln gegen 
Mitternacht hin fortgetrieben, und gegenwaͤrtig 
86 Lachter lang aufgewaͤltiget, in welcher Laͤnge 
2 Tageſchaͤchte auf demſelben niedergehen. Die 
Gewaͤltigung ſoll nun noch bis an den zten und 
letzten Tageſchacht fortgeſetzt werden. Die Stolln⸗ 
ſohle ſteigt betraͤchtlich an, fo daß der tiefe Be- 
ſtaͤndig Gluͤcker Stolln, der bey gehoͤriger Fuͤh⸗ 
rung der obern Stollnſohle nur 6 Lachter mehrere 
Teufe einbringen koͤnnte, deren gewiß gegen 12 
einbringen wird. 


Das Oſterlaͤmmer Gebaͤude — —— 
vortheilhafte Ausſichten, da es mit der Zeit in 
das im F. 18. beſchriebne hoffnungsvolle Gebirge 
einfommt, indem der obere Stolln gat nicht weit § 
mehr davon entfernt ift. Mur ift es gu bedauern, 
daß die Grube bey ihrer gegenwartigen Cinnahme 
nichtim Stande ift die Waͤſche wieder herzuſtellen, 
und ſoͤdann einige fleine Erzbaue gu betreiben, 
Der ehemalige, aus der Weiferis hergeleitete Huͤt⸗ 
tengraben, fo wie die rod) vorhandenen Mauern 
und Gebdude der Schmelzhuͤtte wuͤrden erſteres 
betraͤchtlich erleichtern. Die meiften Koſten wiirde 
die Erbauung, des. gang v Beers 
erſordern. 

_ ee §. 22, 
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§. 22. 

Das diffeits der Weiſeriz von Dippols 
Diswalde aus nad) Abend gu liegende Gegens 
gebirge fteigt, fo wie das jenfeitige, anfangs 
etwas jah an, verflaͤcht fid) aber endlich, befons 
bers gegen Mittag Abend hin, ziemlich fanft. 
Es beftehe ganz aus Gneiſſe. Auf einigen alten 
Halden, die gu dem ehemaligen Grubengebdude 
Heilige drey Koͤnige gehoͤrten, findet man 
nod) Gpuren von Bleyglanze, Kupferkieße 
und brauner Blende in Quarze und einer - 
je6t verwitterten berggriinen thonigen Gangart, 
Die erwahnten Halden ftehen auf einem bem 


Streichen nad) Stehenden- Gange. Jenen auf 
ben Halden nod vorfindlichen Ergfpuren gufolge 
ſcheint diefes Gebirge nichts weniger als unbaus 
wuͤrdig gu ſeyn. 


§. 23. 


Weiter gegen Nordweſten hin, befindet fic 
ber beruͤhmte Hoͤkendorfer Berghau, dee 
aber bereits ſeit beynahe drittehalb Jahrhunder⸗ 
ten zum Erliegen gekommen iſt, und von dem 
nichts weiter als eine Menge verbrochener Stolln⸗ 
mundloͤcher, beraſter Halden und Schlacken⸗ 
Goufen uͤbrig ſind. Das Gebirge erhebt ſich 

unter⸗ 
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untethalb Hoͤkendorf und Borlas auferordents 
fid) fteil aus dem engen Shale, durch weldes 
bie wilde Weiferis flieBe gegen Morgen, ift gang 
mit Holje bewadhfen, und befteht aus gewoͤhnli⸗ 
chem didflafrigem Gneifje, deſſen Gemeng: 
theile weiffer Quarz, Feldfpath und grauer Glim⸗ 
met find. Nach dem aͤußern Anfehen diefes 
Gebivges gu urtheilen, follte man hier nichts 
weniger als reiche Ergniederlagen erwarten: und 
gleichwohl wiffen wir aus alten Nachrichten, daß 
hier ehemals ſehr betraͤchtlicher Bergbau getrie: 
ben worden iſt, wie dies auch die oben erwaͤhn⸗ 
ten, noch davon vorhandenen Spuren, ſattſam 
beſtaͤtigen. Vorzuͤglich war die Zeche Haupt⸗ 
oder Edle Krone ihrer reichen Ausbeuten wegen 
beruͤhmt, fo wie fie es in der Folge nicht minder 
durch die Are ihres Unterganges wurde, Die 
Gewerfen Hatten nehmlich den 25ſten Auquſt des 
Jahrs 1557 in gedachter Grube eine große Gaftes 
rey angeftelle, wozu auf 100 Perfoncn eingefahs 
ren waren, Auf einmal aber entftand ein’ hefe 
tiges Gewitter, mit einem gewaltigqen Regens 
guffe, und das Waffer ſtuͤrzte in folcher Menge 
vom Tage nieder in die Grube, daß diefelbe gangs 
lich erfoff, und von den Darin befindlichen Men- 
ſchen beynahe die Hatfte ume eben kamen. Go 
lautet wenigftens die Erzaͤhlung einiger Berge 
, Es . leute, 
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lente, die mit unter der Anzahl der geretteten 
waren, und vow denen fid) nod) eine obſchon 
ziemlich einfaltige und ‘ ungufammenhangende, 
daher aud) wahrſcheinlich niche ſonderlich zuver⸗ 
laͤßige Nachricht von dem Zuſtande und Untets 
gange dieſer Grube, und, ein dazu gehoͤriger, 
blos aufs ungefaͤhr entworfener Grubenriß here 
ſchreibt, wovon erftere im 2ten Bande der Samm 
lung vermiſchter Nachrichten zur ſaͤchſiſchen Gee 
ſchichte, Seite 66 gu finden iff, Dieſen Nach⸗ 
richten gufolge beftand das erſoffene Grubengee 
baͤude eigentlid) aus feds zuſammengeſchlagenen 


* Bechen, St: George, Krone, Schwarze 


Krone, Neue Krone, Niedere Krone und 
Obere Krone, welche als ein vereinigtes Feld, 
gufammen den Namen Edle Krone fuͤhrten, 
und wozu nachher noch St, Chriftoph, und 
St. Johannes gefommen waren, Auf dem 
St. Georgen follen vom Tage hinein, 5 Gefenfe, 
8 Fahrten tief, bis-auf den Stolle, und unter 


folchem ein Geſenke 27 Fahrten tief niederges 


gangen' ſeyn. Die Miedere Krone foll 5 Tages 


ſchaͤchte, in allem 20 Fahrten tief gehabe haben, 


und in einer. großen Weitung derfelben wurde 
bas ungluͤckliche Banquet. gehaleen, Auf der 
Neuen Krone foll das Erz an einem Punkte 
t Lachter madtig:: — und dieſes Werk 

allein, 
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allein, in einem Quartale T5000 fl, Silber, 
UND 18000 ff, Kupfer ‘ohne nod) des Bleyes 
zu erwaͤhnen/ getiefert haben. Die Obere Krone 
ſoll 50 Mafen Feld und 50 Tageſchaͤchte 
gehabt Haben, Man ſieht leicht das uͤbertrie⸗ 
bene und unwahrſcheinliche in dieſer Erzaͤhlung 
und es wuͤrde ſich vielleicht ben angeſtellter Bers 
gleidung mit den mehrmals gedachten Glashuͤtt · 
ner Receßbuͤchern noch deutlicher ergeben. Ge⸗ 
genwaͤrtig liegt dieſer Bergbau, der indeß doch 
immer einige Aufmerkſamkeit verdient, gaͤnzlich. 

— 

Zwar haben ſich ſeit etlichen und zwanzig 
Jahren von Zeit zu Zeit einige Geſellſchaften von 
Eigenloͤhnern gefunden, die es unternahmen ein 
oder das andere der alten Gebaͤude wiederum auf⸗ 
zumachen; “fie hielten aber niemals lange aus, 
So bettieb man zu Anfange bee 7oger Jahre 
wiederum einige Baue auf dem Georger 
Gange, ſauberte den tiefen Stolln auf, gewaͤl⸗ 
tigte einen Schacht, und ſuhr vow da aus einige 
Seldseter auf, von denen man Erze von 2 bis 3 
Loth Sitbergehalt lieferte. Entſtandene Zwiſtig⸗ 
keiten aber zwiſchen den Gewerken waren Urſache, 
daß die Grube in kurzem wieder liegen blieb. 
Eine andere Geſellſchaft baute erſtlich auf dem 
Reiche Segen Gottes Stolln, welder bereits 
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130 Lachter ins Gebirge gebracht war, und bas 
ganze ſanfte Gebirge aufgeſchloſſen, ja auch den 
Georgner Gang uͤberfahren haben wuͤrde; man 
lieferte 3 — 4 loͤthige Exze, die aus Bleyglanze 
und Schwefelkieße beſtanden, und der Gang 
war gu Lachter maͤchtig. Allein da wegen Wet⸗ 
termangels der Gall eintrat, daß ein 6 bis 7 
Sachter tiefer Tageſchacht abgefunfen, werden 
mufte, fo gieng die Gefelifdafe vin da weg, 
und fegte fid) bey Ruppendorf am fogenannten 
Butterfteige ein. Hier baute fie die Grube 
Hilfe Gottes, fonft treue Freundſchaft genannt, 
fauberte den alten Stolin an 100 Lachter auf, 
und trieb auf dem uͤberfahrnen Morgengange 
ein Ore 10 Sachter: weit. gegen Morgen, Der 
Gang war ein Fauftel machtig, fuͤhrte einge- 
ſprengten Bleyglanz und Fahlerz, fo.46 Pfund 
Bley und 3% Loth Silber hielt, -und man hatte 
bereits 10 Centner geliefert. Allein nach Vers 
lauf eines Sabres verlief die Gewerkſchaft auch 
diefen Bau im J. 1774 wiederum, und legte 
fid) nunmehr auf der Edlen Krone, jetzt Treue 
Einigfeit genannt, ein. Man fauberte den 
fiehend » gangmeife getriebnen Stolln 95 Lach⸗ 
ter fang bis vor Ort auf, und‘ machte einige ane 
bere Verſuche, gieng aber nach einiger Zeit 
ebenfalls wieder aus dem Felde, Um die nehme 
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liche Zeit machten auch noch einige andere Eigen⸗ 
loͤhner Verſuche, etwas in dieſer Gegend zu un⸗ 
ternehmen, es lief aber mit allen eben ſo ab. 
Gegenwaͤrtig ſind noch ein paar dergleichen aͤrm⸗ 

liche Eigenloͤhnerzechen daſelbſt im Gange. 


— — 
a — — sD 








Hl. 


Herrn Bergkommiſſaͤr Weftrumbs 
neueſte Erklaͤrung die Metalliſirung der 
einfachen Erden betreffend.) 





SY th Habe mid) feit dem erften Augenblice, 
da etwas von der gu Schemnitz bewirften 
Metallificung der einfaden Erden beEannt wurde, 
mit vielen dahin gehoͤrigen Verſuchen beſchaͤfti⸗ 
get. Die Erfolge meiner erſten Verſuche noͤthig⸗ 
ten mich, der Sache — wie dies in den phyſi⸗ 
ſchen und chemiſchen Journalen der Herren Crell 
und Gren geſchehen iff — aus Erfahrung und 
aus Griinden gu widerfpredjen, die jedem bekannt 
ſeyn muͤſſen, der nicht Neuling in der Scheides 
Es funft 


i Mus dem Inteli enzblatte der Algemeinen Litterature 
*gituns. 1791. * at 
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kunſt iſt. Gegen das Ende des Novembers - 
porigen Jahres abee — ba ich groͤßere Koͤnige 
Gus Kalé. Bitter: und Alaunerde erhielt afd 
bisher; da mit im Gegentheil Viegelpulver und 
Del, Kohle und et keine Koͤnige, fo wie ehe⸗ 
mals gegeben Hatten — trat id) auf die Seite 
Bes Herrn B. R. von Ruppreche, und ſandte 
in einem, Anfulle von Ueberzeugung einen Aufe 
fag gu Gunften der Merallifiringsfahigéeit dee 
Erden, an den Herren B. RCrell, den diefer 
durch die chemifchen Annalen entweder ſchon bee 
fannt gemacht hat, oder befannt machen wird, 
Aus ihm ſcheint, ich weiß nicht wie, die Nach⸗ 
richt herzuruͤhren, die bas ifte St. des Intell. 
Blatts der allg. Litt. Zeitung von diefem Jahre 
bon meinen Verſuchen enthalt. 

Enne lange Reihe von Verſüchen, die ich 
ſeit jenem Tage und faſt bis in die Mitte des 
Jaͤnners d. J, angeſtellt habe, zwingt mid) j jee 
Uebereifung zu bereuen. Denn jetzt weiß ich 
wie ich naͤher in den gedachten Zeitſchriften bewel⸗ 
fen werde — daß jene vermeinte Erden⸗Kd— 
nige faſt alle aus den Tiegeln ſelbſt hertůh⸗ 
ren, und hoͤchſt wahrſcheinlich nichts als El⸗ 
ſen ſind. Sch habe unter andern auch dieſen 
Augenblick, aus mehreren Decktiegeln, mit 
denen ich die are, aus Alkali und Del, 

Kohle 
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Kohle und Oel, Tiegelpulver und Oel bedeckt 
hatte, kleine * .n Magnet folgſame Koͤnige ere 
halten. Dieſe ſchienen aus den Tiegeln geſchwitzt 
gu ſeyn, und hingen an ihren innern Waͤnden, 
in einer glaſigen Huͤlle. Ueberhaupt habe ich 
mehrere Koͤnige, die ich im Innern der Tiegel⸗ 
maſſe da fand, wo ſie beynahe verglaſet war, 
und die im friſchen Bruche erſt ſichtbar wurden, 
fo wie auch Tiegelſtuͤcke mit ſolchen darin feſt⸗ 
ſitzenden Koͤnigen, nieinen auswaͤrtigen Freun⸗ 
den ju ihrer Ueberzeugung geſandt. 


Ich beſcheide mich ger’, daß mirs nicht zu⸗ 
ſteht, did Sache als nun abgemacht anzuſehen, 
aber ich glaube fuͤr mich anfuͤhren zu muͤſſen, daß 
bet Herr Inq. sient. Laſius, die Herren: Mürrah 
und Biſchoff, welche die ſteten Gefafrten ‘mei. 
ner Arbeiten gewefen find, diefelbe Meynung 
mit mir hegen, 


Hameln, am 15. Januar 1791, 






IV. 
dachricht aus Spanien. 


D* der Kupferarbeiten zu Teruel 
in Aragon, Herr Bordas, hat bey dem 
Dorfe Lea d'Albaracin, welches dem Marcheſe 
bi Mora, aus der Familie Pignatelli, anges 
Hirt, eine neue Queckſilbergrube entdeckt. Der 
Hof hat diefe Entdeckung durch Bergbauverftdns 
dige und Chymiften unterfuchen laſſen, und es 
hat fic) gegeigt, daB die Grube nicht weniger ers 
giebig ift, als vormals die Grube von Almaden 
fn Mancha wars daher Hat der Hof dabey das 
nothige Perfonale angeftelle, und laͤßt nun die 
neue Grube bearbeiten, 
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